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Long live 
the Queen!
Früher, als unsere Nationalhymne noch «Rufst du, 
mein Vaterland» war, hatten wir die gleiche Me­
lodie wie die Briten. Es hat sich jetzt noch gut ge­
schickt, dass wir beim Empfang der britischen 
Monarchin nicht zweimal die gleiche spielen muss­
ten.
Dissonanzen gab es kleine, so an der Grün 80 in 
Basel, wo sich ein Grüppchen mit dem Transpa­
rent, die Briten sollten aus Nordirland abziehen, 
geistig nicht gerade in Unkosten stürzte. Gerade­
zu blöd war der Sprechchor, der die Königin auf­
forderte, doch «abzuhauen».
Im Ton vergriffen — den Text kennen wir nicht 
— dürfte sich auch Bundesrat Willi Ritschard 
haben. Es geht um die Maifeierrede in Aarau und 
dem bernischen Kirchberg, die vor dem Fest der 
(grossen) Presse schriftlich zugänglich war und 
dann von höchster Stelle (wer immer das war) «re- 
voziert» und den Zuhörern dann «modifiziert» 
vorgetragen wurde. Etwas viel an diplomatischen 
Vokabeln für etwas Undiplomatisches und gegen­
über dem Staatsgast unhöflich Empfundenes. Das 
wäre am Biertisch oder «unter Brüdern» noch ge- 
gegangen.
Ritschard dachte wohl, als er den Gewerkschafter 
unter Seinesgleichen hervorkehrte, nicht daran, 
dass er nach aussen in erster Linie als Bundesrat 
taxiert und gewogen werde. Was er dann gesagt 
hat — er müsse dann heute abend noch mit der 
Königin essen, was früher einem wie ihm nicht 
passiert sei, und es handle sich beim Königspaar 
um nette Leute —, war eher selbstironisch als ma­
liziös, aber gerade englische und des Gentleman 
feinste Art war es immer noch nicht. Die Briten, 
frei im Wort bis auf die Seifenkisten im Hyde 
Park, dürfen alles sagen, nur nichts gegen die Kö­
nigin. Und ihr Humor, ihre Ironie macht vor die­
ser Schranke ganz einfach halt.
Chevallaz als Bundespräsident (vom dem — auch 
nicht von allen geschätzt — Ritschard an seinen 
Maireden sagte, er habe ihm nichts als ein Loch 
in der Bundeskasse hinterlassen) hat sich seiner 
Aufgabe als «Cicerone» der Queen mit etwelchem

Wegen einem ausserordentlichen 
Boom von Einsendungen
müssen wir all jene Verfasser, deren Artikel (noch) 
nicht erschienen sind, um etwas Geduld bitten. 
Eine Verfasserin jedoch wird vergeblich auch in 
späteren Ausgaben Ausschau nach ihren Zeilen 
halten. Der kurze Artikel könnte durchaus publi­
ziert werden, was jedoch fehlt, ist die Adresse der 
Verfasserin. Sie hat unterschrieben mit «. .. als 
fleissig beobachtende Anwohnerin von Höngg.» 
Wir bitten Sie (damit meinen wir alle Verfasser 
von Einsendungen, Leserbriefen) zu beobachten: 
Nie fehlen dürfen: Name, Vorname, Adresse. Wird 
auch die Telefonnummer notiert, so erleichtert es 
die Arbeit der Redaktion bei eventuellen Rück­
fragen. Wir bitten um Beachtung dieser Regelung. 
Abweichungen von dieser allgemein gültigen Usanz 
können nicht erwartet werden.
Redaktion «Der Höngger»

Lösung von Verkehrsproblemen 
in Höngg
Nachtrag zum Artikel von «ew» im «Höngger» 
vom 30. April 1980. Im Oktober 1972 wurde kurz­
fristig die Bäulistrasse mit einer Verbotstafel für 
den Motorfahrzeugverkehr gesperrt (Bäuli—Bau­
herrenstr.). Wir Anwohner Am Wasser haben uns 
damals gegen diese Behinderung mit Erfolg ge­
wehrt, mit Unterschriftensammlung und einer Pe­
tition an den Stadtrat.
Auf Anfrage an zuständiger Stelle lautete die Ant­
wort, dass sich einige prominente Anwohner der 
Bauherrenstrasse für diese Sperrung eingesetzt hat­
ten. Nach 8 Jahren soll nun die Bauherrenstrasse 
trotzdem gesperrt werden, warum? Hans Jaun

Farbige Passbilder 
jetzt innert 48 Stunden 

Charme entledigt. Er ist kaum ins Fettnäpfchen 
getreten.
Die britische Presse beschreibt uns Alpenländer als 
im allgemeinen gute Gastgeber, wenn auch nicht 
verhehlt wird, dass die Monarchin strapaziert und 
dass ihren Wünschen nach mehr und direkterem 
Kontakt mit dem Volk nicht Rechnung getragen 
worden sei, weil sich die Polizei und die für die 
Sicherheit Verantwortlichen «stubborn» (stur) ga­
ben. Aber man bringt dafür doch Verständnis auf. 
Dass unser Land den Besuch zum Teil als Frem­
denverkehrswerbung missbraucht habe, ist grün- 
schnäbelig. Wir können ja nichts dafür, dass «wir» 
landschaftlich reizvoll sind.
Gemeinsamkeiten hat man bei den Reden beider­
seits gesucht und manchmal an den Haaren herbei­
gezogen. Im Schloss Chillon hat man Lord Byron 
bemüht und mehr als einmal von der Magna 
Charta gesprochen und sie zum Bundesbrief und 
anderen schweizerischen Freiheitsakten in Bezie­
hung gesetzt. Dabei ging es in England 1214 vor­
erst einmal darum, dass die vom obersten Adel 
dem in Schwierigkeiten geratenen König eine auf 
sie, nur die Lords, zugeschnittene Verfassung ab­
trotzten.
Gemeinsamkeiten gibt es: So die Wacht darüber, 
dass die Freiheiten des einzelnen nicht (allzu sehr) 
beschnitten werden. Und auch eine gewisse Zu­
rückhaltung gegenüber allzu grossen europäischen 
Schritten. Frau Thatcher hat eben die. EG-Gipfel­
konferenz platzen lassen, und es gibt Beobachter, 
die von einem Rückzug Englands in ein Assoziie­
rungsverhältnis sprechen. Mit der Efta, der Frei­
handelszone, der wir noch angehören, hat uns 
lange Jahre viel mit Grossbritannien verbunden, 
das so anders in vielem, in Wesentlichem so ähn­
lich ist wie die Schweiz, -die — unroyalistisch bis 
auf die Knochen — den königlichen Besuch ge­
würdigt und sich darüber ebenso gefreut hat wie 
Königin Elizabeth und ihre Begleiter. Hofknickse 
gab es hierzulande nicht, aber Achtung vor der 
Monarchin, die — absent in Switzerland — an die 
Inthronisation der neuen holländischen Königin 
Prinz Charles delegiert hat: auch eine Reverenz!

LdU-Stamm
«Kernenergie» war das Thema des letzten Stam­
mes. Einleitend orientierte Kantonsrat Hans-VIrich 
Frei über die Stellung der Kernenergie im Rahmen 
des Energiehaushaltes, wobei auch die weltweiten 
Zusammenhänge aufgezeigt wurden. Breiten Raum 
nahm in der Folge die Diskussion um die erhaltene 
Information ein. Das Gespräch entzündete sich 
insbesondere an der Frage, ob wir ohne Kernener­
gie leben könnten. Wer ein Patentrezept als Lö­
sungsvorschlag erwartete, wurde sicherlich ent­
täuscht. Immerhin dürfte die Diskussion in grösse­
rem Kreise, dem auch Fachleute angehörten, dem 
einen oder andern Anhaltspunkte zur persönlichen 
Entscheidungsbildung im Hinblick auf die kom­
mende Abstimmung geliefert haben.
Es gehört zum Konzept des LdU-Stammes, dass 
die Diskussion wenn möglich jeweils um 22.00 Uhr 
beendet wird. Das Einhalten dieser Spielregel er­
laubt auch denjenigen einen Besuch am Stamm, 
die nicht bis in die späte Nacht hinein weiterdisku­
tieren möchten. Somit wird mit einem relativ be­
scheidenen Aufwand an Zeit eine Information er­
möglicht, welche sich von derjenigen der Massen­
medien vorab durch den direkten menschlichen 
Kontakt und der Möglichkeit der Aeusserung ei­
gener Gedanken abhebt.
Wen diese Art der Information anspricht, der ist 
beim LdU-Stamm immer willkommen. Nächster 
Stamm: 29. Mai 1980, 20.00 Uhr, im Restaurant 
Limmatberg, Limmattalstrasse 228, Orientierung 
über die Themen: Ueberdeckung Westtangente, 
Restaurant Mühlehalde - Weingarten, Zentrums­
überbauung Höngg.

Männerchor Höngg
Am Muttertag singen wir, wie jedes Jahr, zum 
Gottesdienst in der evangelischen Kirche in Höngg 
und hoffen, den Kirchgängern damit eine kleine 
Freude zu bereiten.
Wer singt mit uns ein paar gerissene Lieder an­
lässlich des Martin-Cups, Hönggerberg? Es ist 
nicht zu spät! Kommen auch Sie zur Probe jeden 
Mittwochabend im Singsaal des Schulhauses La­
chenzeig (Imbisbühlstrasse). Jedermann ist herz­
lich willkommen! Geben Sie uns einen Funk und 
wir werden Sie zu Hause abholen. Telefon zur 
Geschäftszeit: 202 85 75, H. Steiner, Präsident.

Das Salzkorn
der Woche_______________
Wer offene Türen einrennt, knallt sie 
hinter sich zu. c. G. Saiis

Limmat 
Apotheke

bei der Wartau

Marianne Felber, Apothekerin
Zürich-Höngg 
Limmattalstrasse 242 
Telefon 56 7646

Fraue-Stammtisch
Züri Zäh
Unsere Zusammenkunft vom 22. April bot den 
Zuhörerinnen Gelegenheit, die neue Gemeinde­
rätin unseres Stadtkreises, Frau Erika Strobel, 
kennenzulernen. In klaren Worten erläuterte sie 
uns die Abstimmungsvorlagen vom Wochenende 
26./27. April.
Auf besonderes Interesse und regen Gedanken­
austausch stiess natürlich die Vorlage über die ge­
plante Ueberbauung des Sydefädeli-Areals. Frau 
Strobel überliess es jedem einzelnen, sich eine 
Meinung zu bilden, doch waren ihre Ausführun­
gen für jedes von uns von grossem Nutzen.

FDP Zürich 10
Am 28. April traf sich der Vorstand der FDP 10 
im Restaurant Mühlehalde zur ersten Vorstands­
sitzung nach der GV 1980. Präsident Karl F. 
Schneider konnte Dr. Straub als neues Vorstands­
mitglied begrüssen. Dr. Robert Chanson wurde als 
neuer .Werbechef ernannt. Er betonte, er freue 
sich sehr auf neue Mitglieder und Interessenten. 
Die Kommission «Freie Berufe» wird in nächster 
Zeit ihre Arbeit intensiv aufnehmen, wobei man 
sich für die Freischaffenden einsetzen will, womit 
sicher wieder ein Grundgedanke des Liberalismus 
zur Sprache kommt.
Danach setzte sich der Präsident für eine Renova­
tion des Opernhauses ein, was auf allgemeine Zu­
stimmung stiess. Gemeinderat U. Stiefel orientierte 
über die Renovation Mühlehalde/Weingarten. Da­
bei erwähnte er, dass die Journalisten der grossen 
Tageszeitungen überfordert gewesen seien. Da sei 
geschrieben worden, dass die Zunft für die Reno­
vation des Weingartens eingetreten sei, die Ge­
meinderäte für die Mühlehalde! Das Resultat der 
Gemeinderatsabstimmung wollen wir nochmals 
klar festhalten: Renoviert wird jetzt definitiv das 
Restaurant Mühlehalde, was mit dem Weingarten 
passiert, bleibt offen. H. Stiefel betonte, dass er 
am Ball bleiben und nötigenfalls mittels Postulat 
die Renovation des Weingartens erreichen wolle.
Für den 14. Juni 1980 bereitet Herr Schneider ei­
nen interessanten Ausflug nach Bellinzona vor, 
wozu wir jetzt schon alle Mitglieder und Freunde 
der FDP 10 herzlich einladen. Reservieren Sie 
sich jetzt schon dieses Datum!
FDP 10 Pressedienst, A. Gmür

SVP Schweiz. Volkspartei 
der Stadt Zürich
Kreispartei 10
An ihrer Generalversammlung vom 30. April 1980 
im Höngger Ortsmuseum nahm die Kreispartei 10 
der SVP mit Bedauern vom Entscheid des Stadt­
rates und des Gemeinderates Kenntnis, das «Waid­
bad» endgültig aufzuheben.
Nachdem vor neun Jahren auf eine SVP-Volks­
initiative hin mit über 12 000 Unterschriften der 
Stadtrat das Waidbadareal käuflich erworben 
hatte, überwies der Gemeinderat noch im vergan­
genen Jahr ein SVP-Postulat, welches die Wieder- 
instandstellung des Waidbades und die Wiederauf­
nahme des Badebetriebes verlangte.
Nach dem erschreckenden Rückgang der Besucher­
zahlen in Frei- und Hallenbädern, der schlechten 
Finanzlage der Stadt und dem Bau des Hallen­
bades Bläsi im Quartier Höngg, beschloss die GV 
der Kreispartei 10 im Sinne einer echten Sparmass­
nahme auf eine Weiterverfolgung des Projektes zu 
verzichten. Sie hofft, dass andere Parteien eben­
falls bereit sind, 'auf Wünschbares zu verzichten 
und sich in ihren Forderungen auf Notwendiges 
und politisch Mögliches zu konzentrieren, damit 
die Stadt Zürich in Zukunft eine Finanzpolitik be­
treiben kann, die unter andrem auch eine Senkung 
des Steuerfusses erlaubt.
Die SVP dankt allen Mitunterzeichnern der dama­
ligen «Volksinitiative Waidbad» für ihre sympa­
thische Hilfe und ihre Arbeit.
Kreispartei 10 der SVP
Der Präsident: Bruno Gloor

Schule 
heute
Kindergartenreform — wohin?
Im Auftrag des Erziehungsrates wurde 1974 bis 
1979 eine Planstudie Kindergarten erarbeitet. Es 
handelte sich darum, eine Bestandesaufnahme über 
Organisation, Ziele, Inhalte, Verfahrensweisen und 
Erfolge der Kindergartenarbeit zu erstellen. Schon 
bei der Bestandesaufnahme mit verschiedenen Un­
tersuchungsmethoden (Fragebogen, Elterndiskus­
sionen, Gruppengespräche mit Kindergärtnerinnen, 
Beobachtungen in Kindergärten usw.) scheinen 
sich dauernd die Zielvorstellungen der Projektlei­
tung mit der Erfassung der Gegebenheiten ver­
mischt zu haben. So entstanden in der langen Er­
arbeitungsphase bereits erhebliche Schwierigkeiten 
in der Zusammenarbeit mit den aktiven Kinder­
gärtnerinnen und ihren Organisationen.
Grundidee der ganzen Arbeit bildete die Ueberle- 
gung, dass nach dem quantitativen Ausbau der 
zürcherischen Kindergärten nun der qualitative an 
die Hand genommen werden müsse. Doch zur rich­
tigen Grundidee müsste die richtige Zielvorstellung 
gefunden werden. Wie soll nun die Qualität des 
Kindergartens gesteigert werden? Müsste man 
nicht eigentlich die Lebensqualität der Kindergärt­
ler verbessern? Die Projektleitung spricht von ba­
saler Begabungsförderung und meint damit unter 
anderem mathematische Früherziehung, Sprach- 
und Denkschulung im Zusammenhang mit sachli­
chem Grundwissen.
Man könnte sich fragen, ob die bessere Schulung 
des Intellekts im Kindergarten wohl etwas beiträgt 
zur Aufwertung der Menschlichkeit und des Ver­
antwortungsbewusstseins. Kann es heute für die 
Mehrheit der Menschen immer noch um mehr 
Technik, um mehr materiellen Wohlstand gehen? 
Oder wäre es nicht an der Zeit, wenigstens im 
Kindergarten die Grundlage zu echter Bildung des 
Gemüts, der Phantasie, der Zuneigung und Liebe 
zu legen? Je mehr der Kindergärtler in einer Mär­
chenwelt, im Gemüthaften, im phantasievollen 
Spiel leben kann, um so mehr innere Kräfte stehen 
ihm für sein ganzes Leben, auch für Schule und 
Beruf zur Verfügung.
Sicher wird nun der Begriff der doppelten Moral 
angeführt. Der Kindergärtler müsse mit der Rea­
lität, mit sachkundlichen Tatsachen vertraut ge­
macht werden. In der ersten Klasse beginne der 
Ernst des Lebens mit Rechnen, Schreiben und Le­
sen sowie mit Noten. Die Graben-Theorie, hier 
zwischen Kindergarten und Schule, ist uralt und 
unerschöpflich abhandelbar. Wer glaubt, es sei der 
Weisheit letzter Schluss, die ganze Wirklichkeit 
jederzeit ans Kind heranzutragen, der stellt sich 
ausserhalb jeder pädagogischen Ueberlegung und 
wird die Früchte seines Verhaltens mit unzähligen 
neurotischen, verhaltensgestörten Kindern bezah­
len müssen. Die entwicklungspsychologische For­
schung hat schon längst ergeben, dass Entwick­
lungsstufen nicht ungestraft vorweggenommen 
und schon gar nicht übersprungen werden können. 
Ist es tunlich durch «Vereinheitlichung strukturel­
ler Rahmenbedingungen», durch «curriculare Ent­
wicklungsarbeiten», durch «didaktische Lehr-Lern- 
Materialien», durch «halbstrukturierte Unterrichts­
angebote» und durch eine «zielorientierte Vorbe­
reitung» unsere Kindergärtnerinnen an ein wissen­
schaftliches Gängelband zu nehmen? Dabei gibt 
diese Wissenschaft zu: «Wir wissen aber noch nicht 
wie das Kleinkind lernt.»
Im Wechselspiel zwischen Fortschritt und Tradi­
tion sind die zentralen Anliegen der Kindergärt­
nerin nach wie vor die Pflege der Dankbarkeit, 
des Verzichts, der Rücksichtnahme, der liebenden 
Zuneigung. Es geht um Offenheit, Ehrfurcht, um 
schöpferische Phantasie, Intuition und die Pflege 
des Gemüts. Solche Anliegen bedürfen einer Er­
ziehungskunst, die nur durch ein andauerndes an 
sich selber arbeiten erreicht und durchgehalten 
werden kann. Ich frage mich wirklich, ob bei der 
Projektarbeit: «Didaktisch-methodische Konzep­
tion für einen zweijährigen Kindergarten» oder 
etwa beim Projekt «Früherfassung und Frühförde­
rung» die richtigen Akzente gesetzt werden. In 
einer Interpellation wird der Regierungsrat Gele­
genheit haben, meine Befürchtungen und die von 
vielen Kindergärtnerinnen zu zerstreuen.
Alfred Bohren, Kantonsrat

Kaninchenzüchterverein
Höngg
Liebe Kleintier-Liebhaber . /
Wir möchten Euch nochmals daran erinnern, dass 
wir am nächsten Samstag und Sonntag auf dem 
Hönggerberg unsere traditionelle Kleintierschau 
durchführen. Bei schlechter Witterung^eine Wo­
che später. Wir freuen uns auf viele Besucher und 
verbleiben mit freundlichen Grüssen
KZV Höngg



Generalversammlung 
der CVP-Kreispartei Zürich 10
Am letzten Donnerstag, 24. April, fand im Kirch­
gemeindehaus Guthirt die Generalversammlung 
unserer Kreispartei statt.
Im geschäftlichen Teil, den Präsident Edmund 
Lüscher wie immer speditiv und souverän leitete, 
wurden alle zu behandelnden Geschäfte diskus­
sionslos genehmigt. Für die zurückgetretenen Vor­
standsmitglieder Dr. G. Ganz und E. Winiger 
wurden neu in den Vorstand gewählt Frau E. 
Eberhard (Wipkingen) und Herr Gremminger 
(Höngg).
Der zweite Teil des Abends stand unter dem 
Thema «Drogen — ein unbewältigtes Problem?» 
und bestand aus Referaten von Kantonsrätin Eli­
sabeth Longoni und Gemeinderat Karl Federer. 
Frau Longoni, die im Kantonsrat vor einigen Wo­
chen ein Postulat zu diesem Thema eingereicht 
hatte, schilderte uns zuerst ihre Arbeit bis zum 

' Zustandekommen des Postulates, dann die Ziele, 
die sie mit diesem Postulat erreichen möchte. Frau 
Longoni sieht in der Drogensucht nicht nur ein 
gesellschaftliches, sondern ganz allgemein ein Zeit­
problem, das durch die Verwöhnung von uns allen 
entstanden ist. Durch vermehrte Arbeit an der 
Familie, z. B. durch Elternbildung, muss die 
Ueberforderung der Eltern durch das gegenüber 
früher kompliziertere Erwachsenwerden aufgefan­
gen werden. Da das Wegkommen von der Sucht 
beinahe unmöglich ist, gilt es, möglichst wenige in 
dieses Problem und das Zusatzproblem der Dro­
genbeschaffung, das meist zur Kriminalität führt, 
hineinschlittern zu lassen. Den Vorschlag von 
Bezirksanwältin Irma Weiss, die den Heroinsüch­
tigen das Heroin gegen ärztliches Rezept abgeben 
will, wie dies in England praktiziert wird, lehnt 
Frau Longoni ab, weil dadurch keine Heilung mög­
lich ist und keine Eingliederung in den Arbeits­
prozess stattfinden kann. Frau Longoni bejaht hin­
gegen die Abgabe des Ersatzmittels Mentadon. 
Dieses hat sich bewährt, eignet sch jedoch nur für 
zirka 10 Prozent der Süchtigen. Für Frau Longoni 
wäre eine bessere Aufklärung von Eltern und Kin­
der wichtig, unter Einbezug der Schule, die einen 
Lehr- und Erziehungsauftrag hat. Sie fordert da­
her in der Schule eine gesamte Gesundheitserzie­
hung mit den Themen Sexualität, Drogen usw.
Das Referat von Gemeinderat Karl Federer trug 
den Titel: «Bekämpfung des Betäubungsmittel­
schmuggels beim Zoll». Es ist Aufgabe der Zoll­
verwaltung, die illegale Einfuhr zu verhindern.

Der Stadtärztliche Dienst sucht für sein 
Krankenheim Bombach, Limmattal- 
strasse 371, 8049 Zürich

Nachtwach-Ablösung
für 2 Dienstnächte pro Woche und 
Ferienvertretung

Dipl. Krankenschwester 
und
Krankenpflegerin FA SRK

Eintritt sofort oder nach Vereinbarung.

Interessenten melden sich bei der 
Heimleiterin Sr. Ursula Schroeder, 
Krankenheim Bombach, Tel. 56 20 20, 
oder beim
Stadtärztiichen Dienst, Walchestr. 31, 
8035 Zürich, Telefon 362 94 60.

Wir empfehlen uns 
für alle Anlässe:

Verlobung, Hochzeit, 
(und Edelmetall- 

Hochzeiten) 
Jubiläum, Taufen, 

Examen, Beförderungen 
und

Geschäfts-Anlässe.

Eva und Alex Meier-Schertler

Beginn 
Umbau
1. Oktober 1980

RISIAURAX

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460

Montag: Ruhetag

Durch Motivation und Information der Zollbeam­
ten soll es möglich sein, mit einfachen Mitteln die 
Betäubungsmittel zu erkennen, den Schmuggel 
aufzudecken, und die Ware zu beschlagnahmen. 
Da die Schmuggler meistens den Händler nicht 
kennen und blosse Hilfspersonen sind, ist mit ihrer 
Verhaftung wohl ein Glied der Organisation, nicht 
aber der Drahtzieher selbst unschädlich gemacht. 
Gemeinderat Federer fordert deshalb 1. eine här­
tere Bestrafung der Händler und Schmuggler und 
2. mehr Personal in der Zollverwaltung (Personal­
stop beim Bund), damit die schwierige Aufgabe der 
Zollüberwachung überhaupt effizient durchgeführt 
werden kann.
Den beiden Referenten möchten wir an dieser 
Stelle nochmals herzlich danken.
Der nächste CVP-Stamm findet übrigens statt am 
Donnerstag, 29. Mai, 20.00 Öhr, im Restaurant 
Limmatberg.
CVP-Pressedienst Zürich 10

Der Kari vo Höngg 
und das Krankenheim Bombach
Der Kari von Höngg hat gemerkt, dass im Kran­
kenheim Bombach wegen Personalmangel Betten 
leerstehen und dass dort temporär sogar Arbeits­
kräfte von der Adia-Interim beschäftigt werden. 
Eigentlich traurig, dass es der Kari erst jetzt merkt! 
Seit Jahren schreiben die Behörden und die Zei­
tungen über den Mangel an Krankenheimbetten 
und an Pflegepersonal, besonders in der Stadt 
Zürich mit ihrem hohen Anteil an Betagten. Seit 
Jahren bemühen wir uns aber auch um Abhilfe: 
Pflegeschulen werden eröffnet und ausgebaut, 
dank der Eröffnung und vollen Inbetriebnahme 
von zwei städtischen Pflegeheimen 1974—1976 
konnten die Wartelisten um rund 500 Personen 
vermindert werden. Das Personal wurde besserge­
stellt punkto Freizeit und punkto Entlohnung. Das 
hat allerdings beigetragen zur sogenannten Kosten­
explosion im Gesundheitswesen (dass zum Beispiel 
die Kosten für Kultur und für Erziehung im glei­
chen Masse stiegen, sagt niemand), und darum 
würden tatsächlich unsere Spitäler und Kranken­
heime für den durchschnittlich Bemittelten uner­
schwinglich, oder sie würden in Konkurs fallen, 
wenn nicht die gesunden Bürger als Steuerzahler 
einen Teil der Kosten übernehmen würden.
Und nun zum Bombach:
Ist es dem Kari entgangen, dass schon vor Jah­
ren die reformierte Gemeindehelferin, Fräulein 
Wunderlin, freiwillige Teilzeithelferinnen aus 
Höngg suchte und ihre Arbeitszeiten im Bombach 
einteilte und damit die drückendste Personalnot 
lindern konnte? Ueber diese Aktion wurde im 
«Höngger» viel berichtet — nicht mit vorgehalte­
ner Hand.
Ist es ihm entgangen, dass im Bombach als erstem 
städtischem Krankenheim 1978 eine Betriebsbe­
ratung in pflegerischen und organisatorischen Fra­
gen in die Wege geleitet wurde, in deren Folge in
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MOSSE
MEDIA
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allen städtischen Krankenheimen die Besuchszeit 
von wöchentlich acht auf täglich neun Stunden 
erweitert wurde, damit die Angehörigen Zeit ha­
ben, bei der Pflege ihrer Patienten mitzuhelfen?
Ist es ihm entgangen, dass dank der Beratung nun 
30 Betten mehr belegt werden konnten? Aller­
dings müssen dafür ganz gelegentlich auch Adia- 
Kräfte zu Hilfe gerufen werden.
Ist es ihm entgangen, dass in Tageszeitungen und 
auch im «Höngger» immer wieder Pflegerinnen ge­
sucht werden? Die Pflege von Chronischkranken 
ist körperlich und seelisch eine so grosse Bela­
stung, dass wir es den Pflegerinnen nicht übelneh­
men dürfen, wenn sie nach einiger Zeit eine leich­
tere Stelle suchen oder auf eigene Kosten Ferien 
machen.
Ob der Kari wohl am «Tag der offenen Tür» im 
Bombach war und den guten Geist spürte, der 
dort herrscht und die Hingabe sah, mit der die 
Kranken betreut werden?
Der Kari hat eine geschliffene Feder. Wie wäre 
es, wenn er sie, statt den für den Bombach Ver­
antwortlichen die Last noch schwerer zu machen, 
für eine Aktion zugunsten der Suche von Pflege­
personal einsetzen würde?
Darauf freut sich die Regula vo Höngg

Lösung von Verkehrsproblemen 
In Höngg?
Ja, aber bitte nicht so!
Zuerst möchten wir den Einsender -ew- einladen, 
in Zukunft mit dem Quartiervereinsvorstand Füh­
lung aufzunehmen, bevor solche Artikel im «Höng­
ger» erscheinen..Es ist immer sehr leicht, Kritik zu 
üben ohne dass man den genauen Sachverhalt 
kennt. Sollten dann nach einem gemeinsamen Ge­
spräch weitere Unklarheiten oder verschiedene An­
sichten vorherrschen, könnte man damit immer 
noch in die Zeitung gehen, um allenfalls die Mei­
nung weiterer Quartieranwohner zu erforschen.
Zur näheren Orientierung machen wir die Bevöl­
kerung und vor allem den Einsender nochmals auf 
die Ausführungen im Jahresbericht pro 1978 auf­
merksam. Darin wurde folgendes festgehalten: Be­
sorgte Anwohner von gewissen Strassen machen 
sich Gedanken, wie eine vermehrte Sicherheit für 
Fussgänger und Kinder gewährleistet werden 
könnte. So sind z. B. 5 Unterschriftenbogen mit 
96 Unterschriften mit folgendem Begehren an die 
Abteilung für Verkehr der Stadtpolizei eingereicht 
worden: «Die Anwohner der Bauherrenstrasse in 
Höngg bekunden mit ihrer Unterschrift, dass sie 
vom ständig zunehmenden Durchgangsverkehr an 
der Bauherrenstrasse gefährdet sind. Die Automo­
bilisten, die die oben erwähnte Strasse als soge­
nannten «Schleichweg» benützen, passen ihre Ge­
schwindigkeit absolut nicht den gegebenen Ver-
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Schlank werden — schlank bleiben durch Fitness.
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erreichen. Günstiger Preis, da Privat.
Frau F. Kornfein, Kürbergsteig 6 (Höngg) 
Montag bis Freitag.
Telefon 44 83 89. ab 14 Uhr

hältnissen an. Die Bauherrenstrasse ist schmal, auf 
der rechten Seite für die Anwohner unübersicht­
lich und hat kein Trottoir. Nach Rücksprache mit 
dem Quartiervereinspräsidenten wurden wir an Sie 
verwiesen. Wir gelangen mit der Bitte an Sie, die­
ser ,Raserei’ ein Ende zu setzen und die Vorlage 
der, im Zusammenhang mit dem Spielplatz pro­
jektierten Sperrung der Bauherrenstrasse auf der 
Höhe des Hauses Nr. 56 nochmals zu überprüfen 
und vorzunehmen. Die Zufahrt zur Kirche von 
der Limmattalstrasse her sollte aber möglich sein.» 
Der Quartiervereinsvorstand stellt sich hinter die­
ses Anliegen, macht aber darauf aufmerksam, dass 
vor Jahren die Anwohner der Hardeggstrasse gegen 
eine Sperrung aufgetreten sind. Trotzdem liesse 
sich das Problem lösen, indem die Autos von der 
Strasse ,Am Wasser’ über Bäulistrasse — Tobel­
eggstrasse — Ackersteinstrasse das Dorfzentrum 
erreichen könnten.
Schlussendlich muss uns die Frage beschäftigen, 
was ist uns wichtiger: die Kinder, die Fussgänger 
oder die Autofahrer? Könnte man den letzteren 
wirklich nicht einen grösseren Umweg zumuten? 
Wir wissen, es wird immer schwer sein, eine Lö­
sung zu finden, die allen gerecht wird. Wäre es 
nicht eine vornehme Pflicht, sich für den Schwä­
cheren einzusetzen? Dies hat mit dem Verkauf von 
Höngger Fahnen durch den Quartierverein über­
haupt nichts zu tun. Auch wir freuen uns mit dem 
Einsender, dass wir in diesem so schönen Quartier 
wohnen dürfen.
Quartierverein Höngg, der Vorstand

Falscher Profilierungs­
versuch der SVP
Nachdem an den bisherigen Sitzungen der offenen 
Planung von den Teilnehmern auch bei verschie­
dener Auffassung ein angenehmer Gesprächsstil 
gepflegt wurde, erscheint im «Höngger» vom 30. 
April 1980 ein Artikel der SVP, Kreispartei 
HÖngg. In diesem Artikel schlägt der Verfasser, 
Herr E. Bollinger (eb), ohne je Namen zu nennen 
nach verschiedenen Seiten, bejammert mit einem 
Seitenhieb auf den Denkmalschutz das Fehlen 
«der grossartigen Linien aus Planungen vergange­
ner Jahre» (was bedeutet das?), beschimpft einige 
Teilnehmer an dieser offenen Planung und spricht 
dabei von Toleranz, die nicht weiter geduldet wer­
den dürfe.
Was aus dem ganzen Artikel jedoch nicht ersicht­
lich wird: Worum geht es dem Verfasser eb denn 
nun und vor allem, was wurde bisher an den Sit­
zungen erreicht?
Darum möchten wir Sie ganz kurz über den Ver­
lauf und Stand der bisherigen Sitzungen informie­
ren. Als Einstieg präsentierte die Stadtverwaltung 
ihre Projekte. Hinsichtlich der Teilbauordnung 
wurde Uebercinstimmung erzielt. Probleme im Zu­
sammenhang mit der Pförtnerlösung am Meierhof­
platz standen zu Gespräch. (Ueber Verkehrslösun­
gen wurde demnach gesprochen. Herr Bollinger 
war vielleicht gedanklich abwesend.) Das Park- 
platzproblcm in Höngg war Gegenstand der bisher 
letzten Sitzung. Und selbstverständlich zeigten sich 
bei der Diskussion, ob und in welchem Umfang 
und Rahmen ein Parkhaus in Höngg sinnvoll wäre, 
unterschiedliche Meinungen. Hervorzuheben ist, 
dass sich der Verfasser des Artikels während den 
Sitzungen nie zu Wort gemeldet, demnach auch 
keinen eigenen Standpunkt vertreten hat. Um so 
befremdlicher, dass nunmehr die SVP zur Hatz 
auf Teilnehmer der offenen Planung aufruft. Die­
ser Artikel, nur auf Verunglimpfung Andersden­
kender — das heisst derjenigen, die nicht im Sche­
ma der einseitig auf Profit bedachten Planungs­
ziele denken — ausgehend, zeigt wie wenig die 
SVP begriffen hat, was offene Planung bedeutet: 
eben nicht sogenanntes Sachgeschäft im Interesse 
der Grundeigentümer oder einer anderen kleinen 
Interessengruppe, sondern Planung und Sachge­
schäft zugunsten der Wohnlichkeit, Behaglichkeit 
für alle Bewohner des Kreises.
Halten wir uns vor Augen, dass das Zürcher Volk 
den vertretenen Planungszielen der SVP in den 
letzten Jahren öfters (wenn nicht immer) das 
Nachsehen gab. Da ist doch die Frage zu stellen, 
auf welcher Grundlage die SVP im Namen der 
Mehrheit der Bewohner spricht. Wir fordern die 
SVP auf, wirklich im Interesse der gesamten Be­
völkerung zu denken. Damit würden sich solche 
Artikel des Herrn Bollinger und der Kreispartei 
Höngg der SVP erübrigen.
Sozialdemokratische Partei Zürich 10

Vom Entwurf 
zur Skulptur
Plastiker der GSMBA, Sektion Zürich, Ausstellung 
im Foyer, 17. Mai bis 19. Juni 1980.
Die Bildhauer der Sektion Zürich hatten zu Recht 
den Eindruck, mit Ausstellungsmöglichkeiten in 
letzter Zeit zu kurz gekommen zu sein. Die grosse 
Zahl von rund 25 Anmeldungen, die etwa der 
Hälfte der als Plastiker eingeschriebenen Mitglie­
der entspricht, hat dieses offensichtliche Bedürf­
nis bestätigt.
Das Konzept wurde von den Ausstellern in mehre­
ren Sitzungen gemeinsam bearbeitet. Es beabsich­
tigt in der Hauptsache, die verschiedenen Stufen 
vom Konzept bis zur Ausführung anhand von 
Zeichnungen, Modellen oder die fertigen Werke 
begleitender Graphik sichtbar zu machen. Diese 
Dokumentation des Arbeitsprozesses wäre noch 
stärker und klarer ausgebaut worden, wenn die 
Beteiligung kleiner gewesen wäre. Die Form einer 
bisher gelungenen gemeinsamen Diskussion soll 
bis zur Ausstellungseinrichtung fortgeführt werden: 
es wird nicht juriert — dies als Novum im Aus­
stellungswesen der Sektion Zürich —, die Aus­
steller werden selber für ihre Schau verantwortlich 
zeichnen.
Es werden Vertreter aller Generationen in der Re­
gel je drei Werke einreichen. Einiges wird speziell 
für diese Ausstellung geschaffen; im übrigen wer­
den sowohl traditionelle Werkstoffe als auch 
Kunsstoff oder Textilien ein möglichst vielfältiges 
Bild zeitgenössischer Plastik vorzustellen suchen. 
Zur Ausstellung wird ein Katalog erscheinen.
Hans Gan tert

erscheinen..Es


GV der Jungfreisinnigen 
Kreis 10
Seit über drei Jahren sind die Stadtzürcher Jung­
freisinnigen im Kreis 10 mit einer eigenständigen, 
aktiven Gruppe vertreten. An der kürzlich durch­
geführten Generalversammlung der Jung-Freisin­
nig-Demokratischen Partei Kreis 10 (JFDP 10) 
gewährten die Verantwortlichen einen Einblick in 
die Tätigkeit dieser Organisation.
Das abgclaufene Vereinsjahr der JFDP 10 wurde 
geprägt durch ein reichhaltiges Veranstaltungspro­
gramm. Nicht alle diese Veranstaltungen waren 
so gut besucht, wie sich dies die Organisatoren ge­
wünscht hätten. Mit diesem Problem haben sich 
allerdings viele politische Vereine herumzuschla­
gen. Eine vor dem Urnengang über das Stimm- 
und Wahlrecht 18 durchgeführte Standaktion, an 
der eigene Flugblätter verteilt wurden, war ein so 
grosser Erfolg, dass weitere von der JFDP 10 or­
ganisierte Standaktionen in Aussicht genommen 
werden.
Schliesslich arbeitet die JFDP in allen Gremien 
der Jungfreisinnigen Gruppe der Stadt Zürich 
(JFGZ) mit, so dass der Kontakt mit den anderen 
Jungfreisinnigen in Stadt und Kanton Zürich ge­
währleistet ist.
Speditiv konnten die ordentlichen Geschäfte an 
der GV abgewickelt werden. Anita Bohren, die in­
itiative und trotz ihres jugendlichen Alters bereits 
erfahrene Präsidentin der JFDP 10, wurde für eine 
weitere Amtsdauer bestätigt. Ebenfalls im Vor­
stand verbleiben Brigitte Burri und Daniel Jung. 
Neu im Vorstand nehmen Emanuel Christen und 
Barbara Hämmerli Einsitz.
Der Generalversammlung schloss sich — durchaus 
jugendgerecht — ein gemeinsamer Kegclschub an.

(La)

Immer wieder — 
niemeeh
Am 22. Mai 1980, 20.00 Uhr, findet im Saal der 
Freizeitanlage Wipkingen zum Thema Misshand­
lung der Frau und Alkohol, eine Aufführung eines 
Laientheaters statt.
Die teilweise recht eindrücklichen Szenen haben 
sich tatsächlich zugetragen und wir sind sicher, 
dass sie Auslöser einer interessanten Diskussion 
sein können. Eintritt Fr. 6.60, AHV und Legi 4.40.

Rollhockey
Europacup der Meister: 4:8 gegen FC Barcelona 
Out für Roller Zürich.
Rollschuhhahn Hardhof, 200 Zuschauer.
(se) Die massgebenden Stellen der Stadt Zürich 
setzten alles daran, auf dieses Viertelsfinalspiel des 
Europacup die neue Rollhockey-Piste im wunder­
schönen Sportplanareal Hardhof fertigzustellen. Es 
wurde sehr knapp und die Einheimischen hatten 
nur gerade Gelegenheit die Piste einmal zu einem 
Training zu benützen. Praktisch war damit der 
Heimvorteil dahin.
Hoffte männiglich beim organisierenden Roller- 
Club Zürich auf — wenn auch nicht strahlend 
schönes — so doch auf trockenes Wetter, doch 
wurden diese Hoffnungen gegen die Mittagszeit 
jäh zerstört, als sich ein Gewitter über Zürich 
sesshaft machte und der Regen auf Matchbeginn 
und während dem Spiel ständig intensiver wurde. 
Dies ergab für die Spieler beider Mannschaften 
etwelche Probleme, lag doch noch feiner Staub 
auf der Piste, der zusammen mit dem Regen eine 
seifige Brühe ergab, welche zu manch unfreiwilli­
gem Sturz führte. Sicher waren die Spanier, wel­
che nur in Hallen mit Parkettböden spielen, mit 
ungewohnten Verhältnissen konfrontiert, doch ga­
ben die geschilderten Verhältnisse auch den Rol­
ler-Spielern die gleichen Probleme auf, womit man 
nicht von Bevorzugung sprechen kann.
Von einem italienischen Unparteiischen geleitet, 
begann die Partie sehr animiert. Beidseitig wurde 
versucht, de noch trockenen Platzpartien auszu­
nutzen, um den Gegner zu überraschen. Bald schon 
war es der Zürcher Keeper Koni Bühler, welcher 
im Mittelpunkt des Geschehens stand und sich Re­
spekt verschaffte. Aber auch manch schöner Zür­
cher Angriff zerschellte an der spanischen Abwehr 
und als das einheimische Stürmer-Duo Hartmann- 
Schmid einen der vielgeübten Spielzüge demon­

strierte, hiess es in der 6. Minute durch Schmid 
1:0, unhaltbar. In der Entstehung eher unglücklich, 
glich in der 7. Minute Centell aus und er war es 
wiederum, der Bühler in der 9. Minute zum zwei­
tenmal schlug. Der Schlagabtausch war lanciert. 
Hartmann glich in der 10. Minute zum 2:2 aus 
(Pass Schmid), in der 11. Stand es wieder durch 
Centell 2:3, in der 15. durch Bosch 2:4. Eine Mi­
nute vor Schluss der ersten Halbzeit (24.) kam 
Hartmann durch Pass von Schmid zum Anschluss­
treffer und Pausenstand von 3:4.
Leider strömte der Regen mehr und mehr und die 
Lachen auf der Piste wurden immer grösser und 
tiefer. Mancheiner der Spieler tauchte zum Gau­
dium des trotz dem Wetter recht zahlreichen Pu­
blikums (für Zürcher Verhältnisse) unfreiwillig ins 
Wasser. Die Rollschuhe warfen immer höhere 
«Bugwellen’, doch lancierten die Spanier ihre An­
griffsmaschine, behagte ihnen das knappe Resultat 
gar nicht. Bis zur 42. Minute stand das Resultat 
auf 3:7, worauf Rico Armati mit einem Bomben­
schuss unter die Latte auf 4:7 verbesserte (48.), 
doch stellte Centell knapp eine Minute vor Schluss 
mit seinem vierten Treffer das Schlussresultat von 
4:8 sicher.
Beim Rückspiel in Barcelona werden die Zürcher 
mit Bestimmtheit ausscheiden, können aber mit 
gutem Spiel doch noch Respekt erlangen, um so 
mehr, das Zürcher Resultat in den Augen der Spa­
nier eher knapp ausgefallen ist. Roller gab was es 
den Umständen nach geben konnte, ja, Glück und 
Pech gegeneinander abgewogen, möchten wir sa­
gen, dass mit etwas mehr Glück ein noch besseres 
Resultat absolut möglich gewesen wäre. Immerhin 
ist anzuerkennen, dass die Spanier tatsächlich eine 
Weltklassemannschaft sind (Titelverteidiger im 
Europacup). Bei Roller spielte jeder eine tadellose 
Partie, wobei Goali Bühler speziell hervorgehoben 
werden darf. — Die Mannschaft: Bühler; Störi, 
Ruder, Armati; Schmid Hartmann; O. Ludescher, 
Senn.

Vorschau auf den 
Jahresausflug 
der Höngger Senioren
Diesmal reisen wir in eine ganz andere Gegend, 
nämlich durch das Zürcher Unterland nach Schaff­
hausen. Hier wird umgestiegen auf einen Extra­
dampfer, der uns durch eine der schönsten Fluss­
landschaften nach Stein am Rhein bringt. Wie da­
mals die Fahrt auf der Aare, wird auch diese auf 
dem Rhein sicher vielen Teilnehmern in Erinne­
rung bleiben. Weiter führen uns die Cars dem lieb­
lichen Untersee entlang nach Gottlieben, wo die 
Mittagsrast vorgesehen ist. Nachher geht der Weg 
ans Schwäbische Meer und über den langgestreck­
ten See rücken noch tiefer ins Tilsiterland und nach 
Mostindien bis auf den Nollen, wegen der prächti­
gen Aussicht Ostschweizer Rigi genannt. Wie Sie 
sehen, haben wir wiederum einen sehr abwechs­
lungsreichen Ausflug vor. Es wird sich also loh­
nen, recht aufmerksam den farbenfreudigen Früh­
ling in seiner Maienpracht zu bewundern. Der 
alles einschliessende Preis für diese interessante 
Veranstaltung ist gewiss leicht zu «ertragen».
Das mitten im Glattal gelegene Kloten, heute eine 
Stadt mit 15 000 Einwohnern, ist wegen unseres 
grössten Flughafens weltbekannt geworden. Uebcr 
Embrach, wo die seit 175 Jahren ansässige Bau­
keramikfirma ihre «Embriplättli» herstellt, kom­
men wir nach Pfungen an der Töss. Hier stand 
einst die Stammburg der Freiherren von Wart, die 
aber beim Bau der Eisenbahnlinie 1875 abgebro­
chen wurde. Um den bewaldeten Irchel erreichen 
wir über Neftenbach nach längerer Fahrt Heng­
gart, in dessen Baugeschichte schon 1275 die Rede 
ist von einem Gotteshaus, während die Burg der 
Herren von Henggart bereits 1222 erwähnt wird. 
Andel fingen ist als Bezirkshauptort ein bedeuten­
der Platz. Als Kreuzungspunkt wichtiger Handels­
wege waren die zwei Dörfer beidseits der Thur 
schon früh durch eine Holzbrücke verbunden, wo 
die Händler den Zoll entrichten mussten. — Mar- 
thalen ist ein typisches Zürcher Weinlanddorf mit 
einmaligem Ortsbild, das noch einen bäuerlichen 
Kern und mehr als 70 Riegelhäuser besitzt. Hinter 
der «Choifirst» genannten Erhebung kommt 
Schaffhausen in Sicht. Diese alte Rheinstadt ist 
bekannt für ihre malerischen Strassenbilder und

kann eigentlich als kleines Bern bezeichnet werden. 
Hervorzuheben sind die zwei wichtigsten Sehens­
würdigkeiten, nämlich das in ein Museum umge­
staltete Benediktinerkloster Allerheiligen sowie der 
zum Wahrzeichen gewordene Munot, die impo­
sante Befestigungsanlage aus dem 16. Jahrhundert. 
Kaum hat sich das Schiff in Bewegung gesetzt, 
gleitet es beim schweizerischen Paradies vorbei, wo 
um 1255 ein Nonnenkonvent gegründet und 1836 
geschlossen wurde. Die 1975 von der Georg Fi­
scher AG errichtete Stiftung bezweckt die Erhal­
tung des Klostergutes als thurgauisches Kultur­
denkmal. — Vor Diessenhofen sieht man auf dem 
linken Flussufer die Niederlassung St. Katharinen­
tal. Seit der Aufhebung des Frauenklosters dienen 
die im 18. Jahrhundert erstellten Gebäude als Al­
tersheim. Diessenhofen ist eines der ältesten Städt­
chen unseres Landes. Im bedeutenden Marktflek- 
ken und wichtigen Brückenkopf herrschte einst 
reges Leben. Stein am Rhein ist Endpunkt der 
herrlichen Schiffahrt. Das städtebauliche Kleinod 
ist eine der besterhaltencn schweizerischen Klein­
städte mit einer unerhörten Fülle von historischen 
Kostbarkeiten. In der nähern Umgebung soll die 
gut erhaltene Burg Hohenklingen auf rebenbe­
wachsenem Bergrücken erwähnt werden, wie auch 
der «Burghügel» am südlichen Rheinufer, der an 
ein römisches Kastell erinnert. Die Insel Werd mit 
der uralten Wallfahrtskapelle im Ausfluss des Un­
tersees gehört bereits zum Thurgau. In seine hü­
gelige Landschaft mit den fruchtbaren Feldern 
und gepflegten Obsthainen sowie in die freundli­
chen Flusstäler sind anmutige Dörfer und altehr­
würdige Städtchen zwischen grünen Wiesen und 
weiten Wäldern eingebettet. — Längs diesem See­
arm reiht sich auf dem Hügelzug eine Kette se­
henswerter Burgen und Schlösser. Mammern ist 
bekannt wegen der in einem grossen Park am See 
gelegenen Kuranstalt. Halbwegs zwischen Mam­
mern und Steckborn stossen wir auf das Schloss 
Glarisegg, das bis vor kurzem als Landerziehungs­
heim benützt wurde. Das malerische Steckborn, 
die 1290 gegründete reizvolle Kleinstadt, ist ein 
blühender Industrieort geworden. Bei Berlingen 
hat der Untersee mit 8 km seine grösste Breite. Das 
langgezogene Strassendorf ist vor allem bekannt 
durch seine Alters- und Pflegeheime. Das Schloss 
Arenenberg, welches wir 1974 besucht haben, ist 
weitherum wohl der berühmteste Herrschaftssitz. 
Auf einer Landzunge am Anfang des Untersees 
breitet sich Ermatingen aus, ein altes Fischerdorf 
mit hervorragenden Ricgelbauten.

. Endlich kommen wir nach Gottlieben, wo uns ein 
schmackhaftes und reichliches Mittagessen erwar­
tet. Der schmucke Flecken ist eine guterhaltene 
Niederlassung aus dem 10. Jahrhundert, mit dem 
1251 als mächtige Wasserburg errichteten Schloss. 
Die Drachenburg von 1674 ist eines der schönsten 
Riegelhäuser der Schweiz. Ueber Tägerwilen wird 
die Reise fortgesetzt nach Kreuzlingen, das sich 
aus einer klösterlichen Siedlung zur heutigen 
Grenzstadt entwickelt hat. Bei einer sachkundigen 
Führung durch die berühmte St. Ülrichskirche aus 
dem 17. Jahrhundert werden wir viel Schönes zu 
sehen und Interessantes zu hören bekommen. Das 
auch am Bodensee gelegene Münsterlingen hat 
neben dem Kantonsspital eine bekannte Heil- und 
Pflegeanstalt, die im Gästehaus des ehemaligen 
Klosters eingerichtet wurde. Auf längerer Berg- 
und Talfahrt bringen uns die Cars nach Bürgten, 
dem einstigen Städtchen aus dem 12. Jahrhundert. 
Nach dem Aufstieg zum Nollen (ca. 800 m) mit 
Zvierihalt, geht es weiter nach Wil, der besterhal­
tenen Provinzstadt der Ostschweiz, im nordwest­
lichsten Zipfel des Kantons St. Gallen. Der Be­
zirkshauptort gilt als Käsemetropole und ist ein 
wichtiger Eisenbahnknotenpunkt. Am idyllischen 
Bichelseelein vorbei wechseln wir ins Tösstal, auf 
dessen Höhen einst drei Landenberg-Schlösser 
standen, und erreichen Turbenthal, wo schon 858 
eine Galluskirche war. Hier schwenken die Wagen 
nach links ab und fahren hinauf über Wildberg 
nach Russikon, wo die 150jährige Bläsimühle, die 
das Pfadfinderheim Glockenhof Zürich beherbrgt, 
dem Verkehr im Wege steht. Dann geht es wieder 
bergab nach Fehraltorf, bekannt wegen seiner 
Reitveranstaltungen. Da die grosse Reithalle im 
Juli 1978 abgebrannt ist, wird jetzt die Erstellung 
einer Mehrzwcckanlage geplant. In Volketswil hat

der zwischen Betonbauten und modernen Wohn­
überbauungen eingeklemmte alte Dorfkern seine 
Eigenheit bewahrt. Am einstigen Lazariter-Klöster- 
chen im Gfenn vorbei und durch Dübendorf stre­
ben wir wieder unserem Höngg zu, wo wir hof­
fentlich wohlbehalten und zufrieden eintreffen 
werden.
Weitere Einzelheiten werden Sie während der 
Reise vernehmen. Wir zählen wieder auf eine 
grosse Beteiligung unserer Senioren und Frauen 
an diesem erlebnisreichen Ausflug, zu dem auch 
neue Teilnehmer herzlich eingeladen sind. Inter­
essenten melden sich bei E. Aerne, Gemeindehel­
fer, Bauherrenstrasse 53, Telefon 56 99 44, wo 
auch das ausführliche Programm für die Fahrt 
vom 21. Mai bezogen werden kann.
Die Obmannschaft

Waldrundgang — einmal anders
Der wohl grösste Waldeigentümer in unmittelba­
rer Nähe der Stadt Zürich ist, äusser der Stadt 
selber, die Eidgenössische Technische Hochschule. 
Allgemein weiss die Bevölkerung recht wenig über 
den Lehrwald der ETH, der auf den Ausläufern 
des Uetlibergs gegen die Waldegg und das Rep- 
pischtal liegt. Er dient sowohl der Wissenschaft 
wie auch der Ausbildung von Forstingenieuren.
Am Samstag, 10. Mai, besteht nun am Vormittag 
und am Nachmittag aus Anlass des 125-Jahr-Jubi- 
läums der ETH Zürich die, sonst seltene Gelegen­
heit, an Ort und Stelle von den Professoren und 
Mitarbeitern der Abteilung für Forstwirtschaft 
viel Interessantes zu erfahren: Sie haben einen 
rund dreistündigen Parcours unter dem Titel «Nut­
zung des Waldes — Pflege des Waldes» zusam­
mengestellt (der aber auch abgekürzt werden 
kann). Hier kann man in freier Natur erfahren, 
was die ETH Zürich in ihrem «Laboratorium 
Wald» untersucht und welche Probleme sich der 
Forstwirtschaft und der Ausbildung von Forstinge­
nieuren stellen. Unter anderem werden Professo­
ren und Assistenten der ETH Zürich zu folgenden 
Fragen Stellung nehmen: Wozu benötigen wir 
überhaupt Wald? Warum werden Waldstrassen 
gebaut? Wie misst man Holzvorrat und -zuwachs 
im Wald? Wie wirkt sich die Bodenbeschaffenheit 
auf den Waldbestand aus? Warum ist Holznutzung 
zugleich Waldpflege?
Der Start des Rundganges (je 8.45 und 13.45 Uhr) 
befindet sich bei der Uetlibergbahnstation Uitikon- 
Waldegg (Selnau ab 8.04 und 8.34 Uhr, resp. 
13.04 und 13.34 Uhr).
Die Veranstaltung wird bei jeder Witterung abge­
halten. Bratwürste und Getränke sind beim Forst­
haus der ETH erhältlich. Gutes Schuhwerk ist 
empfohlen. In unmittelbarer Nähe der Station Uiti- 
kon stehen keine Parkplätze zur Verfügung.
Die Professoren und Mitarbeiter der Abteilung 
für Forstwirtschaft der ETH Zürich freuen sich 
auf zahlreichen Besuch.

Ein aufmerksamer Leser
hat uns darauf hingewiesen, dass der Schluss vom 
Artikel «Steuergesetzinitiative der SP — ein Er­
pressungsversuch» fehlt. Dort stand am Schluss 
«... Das heisst im Klartext,» — fertig, aber nicht 
klar. Unsere Nachforschungen haben ergeben, dass 
der letzte Filmteil fehlt, obwohl der Satz erstellt 
wurde. Auch Filmstreifen haben ein Ende, nur der 
Uebcrgang sollte trotzdem hergestellt werden. Wir 
bitten um Entschuldigung und bringen den letzten 
Abschnitt nochmals — diesmal bis ganz zum 
Schluss.
Mit diesen grundsätzlichen Feststellungen sind die 
Fronten für die bevorstehende harte Auseinander­
setzung um das neue Zürcher Steuergesetz klar ab­
gesteckt. Wir erachten es als notwendig, schon im 
heutigen Zeitpunkt keine Zweifel an unserer Hal­
tung aufkommen zu lassen. Das heisst im Klartext, 
dass wir uns von keiner SP-Steuergesetzinitiative 
erpressen lassen werden. Wir hoffen, dass sich 
möglichst viele verantwortungsvolle Politiker auch 
anderer Parteien diesem Kampf anschliessen wer­
den und sich nicht unter den SP-Steuerforderungen 
zu Kompromissen hinreissen lassen, wie dies bei 
der letzten Steuergesetzrevision der Fall war.
Nationalrat Dr. Christoph Blocher

Jetzt Akhie/f:
Spargel-Spitzengefühl 
nur beim Spezialisten!
Original
Parma Rohschinken
Erdbeeren täglich frisch!

' Gratis ♦ation Weinverkauf Weindegustaiw*
. n des Motiats । «••N—

Weinpr°ben pcaujolais a. c.Beauj°'a's 
Fleurie a. c.

mit Abhol-Rabatt!
Zweifel + Co.
Zürich-Höngg
Telefon 56 36 00
Regensdorferstrasse 20

Öffnungszeiten:
Kellerei täglich von 08.15 bis
11.45 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr.
Freitag bis 18.30 Uhr. Samstag 
offen von 10.00 bis 16.00 Uhr.

\\ 
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DorFTade

Höngg
Tel. 0156 83 30 Wieslergasse °

bei Zweifel Höngg '
, • * Merlot del Ticino

Zürcher Weine Portugiesen
Wallis« * * Elsass«



Auffahrt
vorzeitiger Redaktions- und 
Inseratenschluss 
Montag, 12. Mai 1980,
18.00 Uhr
Die nächste Ausgabe des «Hönggers» er­
scheint wegen Auffahrt vorzeitig am Mitt­
woch, 14. Mai 1980. Annahmeschluss für In­
serate und redaktionelle Beiträge ist Mon­
tag, 12. Mai 1980.
Vereinsnachrichten und kirchliche Publika­
tionen haben Eingabeschluss am Montag um 
12.00 Uhr.
Wir danken für Ihr Verständnis und hoffen 
auf rechtzeitige Zustellung der Druckunter­
lagen.
Redaktion und Verlag «Der Höngger»

1, RESTAURANT ..

JJOMBAClt

Limmattalstrasse 398, 8049 Zürich 
Telefon 01/567022

Egli-, Felchen-, Zanderfilets 
Hecht, Sole, Baudroie 

je nach Fang

Spargein
daumendick und zart!

11. Mai: Muttertag
Menu

Kalbsbraten 
oder ‘ 

Hecht gebacken

Gerne nehmen wir Ihre Tischreservation 
über Telefon 56 70 22 entgegen.

Ihr

ein

Wir bieten: Solarium, Sauna, Hot-Whirl-Pool

Alle 2 Minuten

Auch Sie

Geroldswil Name
Vorname

Nr.

955 qm Fr. 252 000.—.

183 M3
Anfragen unter Chiffre Nr. 90191755 an 
Schweizer Annoncen AG. ASSA, 
Postfach. 8024 Zürich.

Wir verkaufen an absolut einmaliger 
Aussichtslage über dem Limmattal. ein 
sofort überbaubares Grundstück in 
der Einfamilienhauszone. Ideale Parzelle 
für grosszügigen Bungalow.

Ich wünsche Fr.

Rückzahlung pro Monat ca. Fr.

Sauna 4—6 Personen Einzelpreise:

Strasse
PLZ/Ort

arkredit
FITNESS CENTER W S60 III
Wieslergasse 2 / 8049 Zürich Prokredit
Oeffnungszeiten:

Montag—Freitag
9.00—21.00
Samstag 
9.00—15.00
Sonntag und 
allgemeine Feiertage 
geschlossen
Tel. Anmeldung 
und Reservation 
erwünscht

Montag 
und Mittwoch 
Nur Herren
Dienstag 
und Donnerstag
Nur Damen
Freitag und Samstag 
Damen und Herren 
jedoch nur Paare 
oder Familien

Solarium 30 Minuten 
in Einzelkabine
Fr. 15.—
Finnische Sauna
Fr. 14.—
Hot-Whirl-Pool
Der Hit aus den USA
Fr. S.-
Alle Abonnemente 
sind übertragbar

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktions- und 
Inseratenschluss vom 

Dienstagmittag 12 Uhr 
als äussersten 

Termin betrachten — 
also bitte eher früher: 

am Montag. 
Vielen Dank.

Verlag «Der Höngger»

u/DIEin Ausstellung
mit sämtlichen neuen Modellen

GARAGE KONRAD AG
Hönggerstrasse 14-16, 8037 Zürich, Telefon 01/427577

Oeffnungszeiten
Freitag. 9. Mai
Samstag. 10. Mai
Sonntag, 11. Mai

16.00 bis 20.00 Uhr
09.00 bis 18.00 Uhr
10.00 bis 16.00 Uhr

Probefahrten 
Ausstellungsrabatt 
Eintauschaktion 
Gratisdrink

wird ein Prokredit ausbezahlt.

Heute einsenden an:
Bank Prokredit
8023 Zürich. Löwenstrasse 52

Tel. 01-2212780

erhalten sofort Ihren Prokredit.

Quick-Shop
SUISSI S

CONNAISSEUR
EN BONS I ROMACES

Chäs-Hütte
über 60 reife, gutgepflegte Schnittkäse 
über 60 herrlich mundende Dessertkäse

Frische Geisskäsli Appenzeller
vollfett

Stück 3.10 100 g nur

Frischprodukte-Markt
Toni
Dessert Coupe
Ananas Aprikosen 
Erdbeer Griottes

125-g-Becher nur

Frischer, zarter

Schnittsalat
75 100 g nur

Tradition 
seit 1930

1.30

-.70

Wurst- und Fleischwaren 
von Niedermann
Augustiner-Schüblig

Samstag, 10. Mai 
Frischer, feiner
Sonntagsweggen

1.503.302 Stück nur statt 2.— nur

Quick-Shop — der ideale Einkaufsort mit den 
Preisvortellen des Super-Discounts, der 

Auswahl und der Individuellen 
Bedienung des 
Fachgeschäftes.

rasch 
einfach 
diskret

Hasen + made

Züriche. brunner

RIM ’ Levis Barbados 
Jeans

Limmattalstrasse 232 — beim Hosengalgen 
Geöffnet: Montag 14—18.30 Uhr

Dienstag—Freitag 10—12.14—18.30 Uhr 
Samstag 9—16 Uhr

Telefon 01 56 51 95

Hasen + mode ranch 
er-ich brunner

Modische Freizeit-Hosen, -Blusen und Hemden 
Für Sie und Ihn

Hönggs grösste Auswahl in Jeans, Manchesterhosen, Jupes,
Blusen, Hemden, Pullover usw. Mit Kundenkarte 1O°/o Rabatt.

Quick-Shop^
8049 Zürich 
Limmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Discountmarkt
Mövenpick Salatsaucen
French 7 dl 3.55
Rose Island 7 dl 3.55
Neu Sherry 7 dl 4.25

7 dl 3.55
7 dl 3.55
7 dl 4.25

Maggi Suppen
10 Sorten

jeder Beutel nur

Im Untergeschoss

Omo
1 kg gratis

6-kg-Trommel nur 14.90

r

—.55

Ami-Teigwaren
Spaghetti Nudeln 
7-Min.-Nudeln Hörnli

500-g-Pack nur

Zufahrt auf der Rückseite

1.25

Getränke-Discount
geöffnet Mo—Fr 8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr

Sa 7.30—16.00 Uhr durchgehend

— Riesenauswahl
— Tiefstpreise
— zentrale Lage
— bequem erreichbar
— Parkplätze

(über 100 verschiedene Getränke) 
(unschlagbar)
(keine langen Anfahrtswege) 
(per Auto. Tram oder zu Fuss) 
(eigene, direkt beim Eingang)

Aktion
SCHWEIZER LAGERBIERE
Feldschlösschen Cardinal
Löwenbräu Hürlimann
6mal 3.3 dl. 6er Pack 3.45

Schüwo Apfelwein
Spezial ab Fass 
ohne Kohlensäure vergoren
1 Liter nur —.90

Im Quick-Shop chaufe isch 
de Plausch

I
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Der «Weingarten» 
und sein Garten ...
... haben auch die gemeinderätliche Kommission 
über den Umbau der «Mühlehalde» stark beschäf­
tigt. Auch für uns war von allem Anfang an klar, 
dass mit dem «Weingarten» einmal etwas gesche­
hen muss. Wir haben uns aber auf den Standpunkt 
gestellt, dass die «Mühlehalde» Priorität haben 
soll. Sie ist ein beliebter Treffpunkt und kann die 
Anforderungen der Vereine weitgehend erfüllen. 
Doch der «Weingarten», das vornehme Rebgut, 
soll seinem Charakter entsprechend genutzt und 
der sehr hübsche Garten nach Möglichkeit für die 
Bevölkerung geöffnet werden. Auch können wir 
uns den Einbau einer kleinen Gaststätte im Par­
terre sehr wohl vorstellen.
Damit die «Oase» am Meierhofplatz «bei der 
Stadt» wieder ins Gespräch kommt, haben wir die­
ser Tage folgenden Vorstoss gemacht und freuen 
uns, wenn wir damit dem Wunsch von Vielen 
nachkommen:
«Der Stadtrat wird eingeladen zu prüfen, ob unter 
Berücksichtigung der Wohnqualität des Areals 
,Weingarten" in Höngg, die Gartenanlage für die 
Bevölkerung geöffnet werden könnte und allenfalls 
der Einbau eines Cafes im Parterre möglich wäre.» 
Die Gemeinderäte
Margrit Stokar-Koch und Karl Federer

Zürichs erste Ludothek 
entsteht in Höngg
Anfangs Juni wird an der Limmattalstrasse 157 
Zürichs erste Ludothek eröffnet. Das Lokal wurde 
entgegenkommenderweise vom Frauenverein zur 
Verfügung gestellt.
Ludothek?
Spielzeug und Spiele werden — wie Bücher durch 
eine Bibliothek — in Leihe gegeben. Die Ludothe- 
karinnen arbeiten ohne Entschädigung, deshalb ist 
die Leihgebühr gering. Man bezahlt einen Jahres­
beitrag pro Familie von Fr. 20.—. Jedes Spielzeug 
kann dann für Fr. 1.— drei Wochen lang gemietet 
werden; eine Verlängerung ist möglich.
Die Ludothek bietet Gelegenheit, Spielzeug auszu­
probieren. Die Ludothekarinnen sind gerne bereit 
zu erklären und zu beraten. Da Spielzeug (für Kin­
der ab 2 Jahren) und Spiele (Gesellschaftsspiele, 
Puzzles usw.) angeboten werden, kommen Kinder 
und Erwachsene auf ihre Rechnung. Den Initian- 
tinnen geht es darum, dass in der Freizeit nicht 
einfach «konsumiert» wird; Kinder und Erwach­
sene sollen — im Spiel — wieder ihre Phantasie 
gebrauchen, wieder Beziehung zum Spielzeug fin­
den, wieder etwas gemeinsam tun können. Nicht 
zuletzt will die Ludothek ein weiterer Treffpunkt 
im Quartier werden, für 2- bis 80jährige. Vorläufig 
ist der Dienstagnachmittag zwischen 15 und 17 
Uhr vorgesehen.
In der Ludothek wird neues und guterhaltenes 
Spielzeug zur Verfügung stehen. Da man eine 
möglichst vielfältige Auswahl anbieten möchte, 
werden Spenden dankend entgegengenommen. Ha­
ben Sie im Kinderzimmer, im Estrich guterhaltenes 
Spielzeug, mit dem nicht mehr gespielt wird? Sie 
können damit anderen Kindern, vielleicht auch 
Erwachsenen helfen, sinnvoll zu spielen.
Abgegeben werden können Spenden von Spielzeug 
an der Limmattalstrasse 157 jeden Dienstag ab 
Mai zwischen 15 und 17 Uhr. Wenn Sie selber 
nicht vorbeikommen können, so rufen Sie uns 
doch bitte unter Nummer 42 61 22 an. Vielen 
Dank!

Eindrucksvoller Abendgottesdienst 
in der reformierten Kirche
Wir erzählen der grossartigen Künstlerin Dinah 
Hinz, wie wir vor vielen Jahrzehnten die lieblich­
kindliche Emi Bessel im Stadttheater am Balti­
schen Meer als Abigail in Scribes berühmter Er­
folgskomödie «Ein Glas Wasser» als junge Re­
gie-Assistenten bewunderten. Natürlich war Emi da 
noch nicht die Mutter der in Höngg Rezitierenden 
und auch noch nicht mit dem weitbekannten 
Schauspieler Werner Hinz verheiratet. Dinah ihrer­
seits ist heute die Gattin des Spielleiters und 
Schauspielers Georges Weiss, der als Partner von 
Maria Becker oder Elsie Attenhofer ebenfalls 
durchaus kein Unbekannter ist. Spricht also Dinah 
«Moderne religiöse Dichtung» im Gotteshaus, wird 
die Feierstunde wirklich zu einer speziellen Berei­

Die Sparkasse 
der Stadt Zürich 
verteilte auch in 
Höngg Jubiläums- 
Blumensträusschen 
Zu ihrem 175jährigen Be­
stehen bekundete die Spar­
kasse der Stadt Zürich mit 
einer sympathischen Ak­
tion ihre enge Verbunden­
heit mit der Bevölkerung. 
Blauweisse Hostessen über­
reichten den Passanten vor 
dem Hauptsitz und vor den 
15 Stadt-Niederlassungen 
mit Charme kleine Blu­
mengebinde mit Jubiläums­
signet. Die Jubilarin wurde 
1805 in einer wirtschaftlich 
schweren Zeit, als «Zins­
tragende Ersparungs-Cassa
für alle Stände der Einwohner des Cantons Zü­
rich» gegründet. Erstmals konnte die gesamte Be­
völkerung im wahrsten Sinne Notgroschen zins­
tragend anlegen. Die Bilanzsumme ist von 20 000 
Franken im Gründungsjahr auf 694 Mio Franken 

cherung: die künstlerische Atmosphäre, in der die 
Vortragende aufwuchs und lebt, hat das Ihre dazu 
beigetragen, dass wir nun die Nutzniesser solcher 
Gestalterin sein dürfen. Freilich hat sie Gedichte 
ausgewählt, die von vornherein eine poetische 
Glaubensbasis herstellen, der sich so leicht keiner 
der vielen Besucher entzogen haben dürfte. Uns 
persönlich bewegten am meisten die Verse von 
Nelly Sachs, der Nobelpreisträgerin («Wenn Pro­
pheten einbrächen ...»), die Reime Ingeborg Bach­
manns (man kann also noch «reimen»), die uner­
wartet optimistischen Sätze Bert Brechts, ein Rilke- 
Poem, Rudolf Hagelstanges Hinweise auf die 
Mauern Jerichos, die Gewässer Babylons, die Tem­
pel Jerusalems, am stärksten jedoch Ernesto Car­
denals bedenkenswerte Sprüche in Verbindung mit 
dem 15. Psalm oder dem monstre sacre Marylin 
Monroe. Dass der Berner Kurt Marti, dass Ernst 
Eggimann oder Hans-Magnus Enzensberger nicht 
fehlten, beweist die vorwärtsweisende Aufgeschlos­
senheit der Rezitierenden, eingeführt von Frau 
Pfr. Ines Buhofer. Nicht unerwähnt bleibe die Mit­
wirkung von Friedi und Markus Schloss (Altblock- 
flöte/Orgel), welche u. a. kurze Stücke von Bach 
und Händel einflochten.
Mit derartigen Anlässen erfüllt die ref. Kirchge­
meinde mehr als nur einen Genuss ästhetischen 
Vergnügens: dahinter steht die Verpflichtung, den 
Menschen eben dadurch zur Ueberlegung, zur 
geistigen Sammlung, ja zur Andacht anzuregen. 
Man bedient sich da neuer Wege, die zu beschrei­
ten nur empfohlen werden kann. (E. M.)

Werden die Eltern 
von der Schulpflege 
genügend informiert?
Diese Frage stand am 13. März 1980 im «Höng­
ger». D.ie Antwort darauf steht noch aus. Nicht 
auf den speziellen Fall, sondern allgemein möch­
ten wir, die Arbeitsgruppe Schule der Sozialdemo­
kratischen Partei Zürich 10 (Eltern und Schulpfle­
ger), dazu Stellung nehmen.
Tatsächlich ist es so, über Schulangelegenheiten 
werden die Eltern ungenügend informiert. Dabei 
verstehen wir unter Information nicht einfach Da­
tenfluss im Einhahnsystem, sondern Information 
beruht auf Gegenseitigkeit. Das heisst der Infor- 
mand muss die gleiche Sprache sprechen wie der 
Informationsempfänger. Umgekehrt muss der In- 
formand (Informationsempfänger) Informationen 
erfragen können. Dazu müssen sich die beiden 
vorerst einmal kennenlernen. Und gerade dies ist 
kaum mehr möglich. Die wenigsten Eltern kennen 
ihren Vertreter in unserer Volksschule und die 
Schulpfleger haben kaum die Möglichkeit, direkt 
mit den Eltern in Kontakt zu treten. Viele Schul­
pfleger, genauer Kreisschulpfleger, leiden unter 
ihrer Anonymität und möchten dies ändern. Die 
Laienschulpflege des Kantons Zürich, welche auf 
dem Lande, dort wo jeder jeden kennt, ganz gut 
funktioniert, verkümmert in der Stadt mehr und 
mehr. Die grossen Schulkreise der Stadt Zürich, 
zum Beispiel der Schulkreis Waidberg — bestehend 
aus Höngg, Wipkingen, Unterstrass und Ober­
strass —, bedingen einen vollamtlichen Schulprä­
sidenten mit einem komplizierten Büroapparat. 
Und dadurch, dass alles und jedes über den Schul­
präsidenten und sein Büro geht, wird sein Einfluss 
übergross. Die übrigen 45 Laienschulpfleger wer­
den dadurch zu mehr oder weniger unwichtigen 
Werkzeugen des Systems. Eine der wichtigsten 
Aufgaben: die direkte Vertretung der Eltern, kann 
nicht mehr wahrgenommen werden. Der oft selbst 
ungenügend informierte Schulpfleger ist den El­
tern unbekannt, den Vertreter, Mittler und Helfer 
aus der Nachbarschaft kennt niemand.
Deshalb müssen neue Wege und Möglichkeiten 
gesucht werden, die echte Zusammenarbeit zwi­
schen Eltern, Schulpfleger und Lehrer zu verwirk­
lichen. Ein erstes Minimum an Information be­
steht darin, dass alle Eltern erfahren müssen, wel­
ches ihre Schulpfleger sind.
Erste Schritte in diese Richtung haben wir unter­
nommen und unter anderem ein diesbezügliches 
Postulat im Gemeinderat eingereicht. Wir von der 
Arbeitsgruppe Schule SP 10 werden uns bemügen, 
weitere Vorschläge zu erarbeiten, und Sie an dieser 
Stelle möglichst wieder informieren.
Für die Arbeitsgruppe Schule SP 10 
Rolf Schoch

SPARKASSE DER STADT ZURICH SPARKASSE

1979 angewachsen. Die durch alle Zeiten im Volk 
verankerte Verbundenheit mit der Jubilarin mani­
festiert sich auch durch die heute bestehenden über 
90 000 Hefte und Konti, davon ein grosser Teil 
Jugendsparhefte.

Vo Höngg us gsee
L’italianitä
Bald werden unsere Ratsherren unter der Bundes­
kuppel zu Bern einen ansehnlichen Kredit zugun­
sten der Italianitä in unserem südlichen Landesteil 
sprechen. Es geht darum, dafür zu sorgen, dass 
die Tessiner und die italienisch sprechenden Bünd­
ner nicht germanisiert werden. Es gibt ja bereits 
tessinische Dörfer, die mehr Einwohner deutscher 
Muttersprache haben als Italienischsprechende. 
Es ist richtig, dass hier etwas geschieht. Verwun­
derlich ist es, dass es Leute gibt, die sich jahrelang 
im Tessin aufhalten, ohne auch nur in italienischer 
Sprache nach dem Bahnhof fragen zu können. Da 
müsste man eigentlich schon eine grössere Anpas­
sungsbereitschaft voraussetzen können. Die Tessi­
ner sind gerne bereit, die Confederati bei sich auf­
zunehmen, wenn sie aktiv am Geschehen mitma­
chen. Ungut sind die Separationen, wie etwa ei­
gene deutschsprachige Vereine, Kirchen und Zir­
kel. Sie fördern nur die Bequemlichkeit und ma­
chen das Assimilieren noch schwerer.
Auf der andern Seite erleichtern die Tessiner den 
Anderssprachigen das Leben selber, in dem sie 
ihnen überall und gerne entgegenkommen. Selber 
sprachbegabt und auf andere Landessprachen an­
gewiesen, fällt es ihnen nicht schwer, sich mit den 
Einwanderer von ennet dem Gotthard zu verstän­
digen.
Kürzlich in einem Hotel in Paradiso: Ueberali auf 
den Tischen eine deutschsprachige Weinkarte mit 
deutschen Spezialweinen: Durbacher Schloss- 
Stauffenberg Kabinett, Sasbachwaldner Alde-Gott 
Kabinett, Hex’ vom Dasenstein Kabinett und an­
dere mehr. «Unsere Gäste wollen das», sagte der 
Kellner. Deutsche trinken deutsche Weine, auch- in 
den Ferien! (Bitte nicht lachen: Schweizer essen 
Gschnätzejtes und Röschti wo immer das möglich 
ist in dieser Welt.)
Das kleine Weinbeispiel zeigt, dass heutzutage eben 
alles fliessend ist. Man kann keine sturen Grenzen 
mehr ziehen und es wäre auch unheilvoll. Dort, wo 
die Italianitä kulturerhaltend wirkt, da müssen wir 
sie schützen. Die Schweiz wäre nicht die Schweiz 
ohne ihre Kulturen. Die Kulturbeschützer — und 
die Beschützten müssen aber das Mass der Ent­
wicklung anpassen.
Ein Trost: Auch die deutschsprachige Schweiz 
wird unterwandert. In Spiez zum Beispiel, wo eben 
ein neues Lokal «AI Porto» getauft wird ... und 
an vielen Orten, wo viele Sprachen dieser Erde 
Hotels, Gaststätten und andere Geschäfte zieren. 
Vielleicht ein Zeichen, dass Sprachen keine Hin­
dernisse sein müssen? Wenn’s so ist, ist’s fein.

de Kari vo Höngg

Kunstausstellung
«Höngger sehen Höngg» 
Früher — heute — morgen 
In einem Monat ist es soweit!
(HL) Die Höngger — jung und alt, neuansässig 
und alt eingesessen — werden herzlich eingeladen, 
im ehrwürdigen Haus zum Kranz ihr Dorf aus 
anderer Sicht kennenzulernen. Verschiedenste 
Künstler — alte Kupferstecher, berühmte Künstler 
und Kunstschaffende der Gegenwart — zeigen 
ihre Werke im Juni 1980 im Ortsmuseum Höngg. 
Dank der Initiative einiger kunstverpflichteter 
Hönggerinnen und Höngger wird es für alle mög­
lich sein, das ehemalige Dorf, das heutige Wohn­
quartier aus und mit der Optik des Bildschaffen­
den zu sehen und somit neu kennenzulemen, denn 
Bilder sind nicht einfach Abbilder der Wirklich­
keit, aber deren Deutung. Bilder machen sichtbar. 
Die Ausstellung möchte die Schönheit des von 
vielen gewählten Lebensraumes vermitteln und da­
mit Anstoss zu Gesprächen über Erhaltenswertes, 
Lebens- und Wohnqualität Förderndes sein. Beim 
gemütlichen Schwatz in der Grossmannstube, der 
Frauenverein Höngg wartet für seine Gäste mit 
Getränken und Selbstgebackenem auf, kommen 
hoffentlich solche Gespräche unter Besuchern der 
Ausstellung in Gang.
Höngger sehen Höngg!
Höngger kritisieren Höngg ...
Höngger erhalten Höngg ...
Höngger verschönern Höngg ... 
Höngger lieben ihr Höngg!

Liebe Hönggerinnen und Höngger
Schauen Sie sich in den geheimsten Winkeln Ihrer 
Wohnung, nach Darstellungen Hönggs suchend, 
um. Haben Sie sie selbst gefertigt, ist das der Ar­
beitsgruppe am liebsten. — Vielleicht finden Sie 
in den nächsten Tagen sogar Zeit und Musse 
Höngg von heute oder visionär — von morgen — 
gestalterisch auf Papier, Leinwand oder Stoff fest­
zuhalten. Lassen Sie uns von solchen Schätzen wis­
sen (Frau C. Meyer-Ott, Telefon 56 65 34). Sie 
können Werke zum Kauf anbieten oder als Leih­
gabe der Ausstellung zur Verfügung stellen.
Ablieferung der Werke am 19. und 20. Mai 1980 
von 10—16 Uhr im Haus zum Kranz.
Und jetzt einen kräftigen Strich in die Agenda 
über den Juni 1980 hinweg: Besuch der Kunstaus­
stellung im Kranz «Höngger sehen Höngg» früher 
—7 heute — morgen. Die Arbeitsgruppe «Kunst­
ausstellung Höngg» freut sich auf Ihren Besuch 
und heisst Sie alle willkommen!

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Kornfein, Isaac, Vertreter, geb. 1909, von Zürich, 
Gatte der Fortune geb. Vidal; Kürbergsteig 6.
Schweri geb. Henninger, Maria, geb. 1891, von 
Zürich und Wislikofen AG, Witwe des Fritz, pens. 
Bankprokuristen; Limmattalstrasse 11.
Meier geb. Raisch, Emma, geb. 1896, von Schlie­
ren ZH, Gattin des Stephan, pens. Verwalters; 
Konrad Ilg-Strasse 27.

| Baukredite

UBS
Schweizerische Bankgesellschaft

8049 Höngg, Limmattalstrasse 160
Telefon 01/5644 35

f

Martin Cup 1980
An alle teilnehmenden Mannschaften
Bevor am 28. Juni, punkt 9.00 Uhr, der Startpfiff 
zum diesjährigen traditionellen Martin-Cup er­
tönt, sind noch folgende administrative Weisungen 
zu beachten:
Die Anmeldung hat bis spätestens 31. Mai 1980 zu 
erfolgen. Kontaktadresse: Herr Albert Schneider, 
Bergellerstrasse 21, 8049 Zürich. — Gruppenauslo­
sung: Donnerstag, 5. Juni 1980, 19.30 Uhr, im 
Restaurant Limmatberg, woselbst der Turnierein­
satz bezahlt werden muss. Nichtbezahlen des Ein­
satzes ist gleichbedeutend mit dem unwiderrufli­
chen Rückzug derjenigen Mannschaft.
Wanderpreisgewinner bitten wir um Pokalrückgabe 
so rasch als möglich, damit unsere «Putzfrauen» 
die Kübel wieder auf Hochglanz polieren können. 
Besten Dank.
Wir danken Ihnen, liebe Sportfreunde, dass Sie 
auch in diesem Jahr unsere Veranstaltung beschik- 
ken. ’ Pressezentrale SVH

Jungschützenkurs 
Armbrustschützen Höngg
Unser Jungschützenkurs hat bereits begonnen. Ihr 
könnt Euch aber trotzdem noch anmelden, direkt 
in unserm Stand beim Fussballplatz, jeweils am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, ab zirka 17 
Uhr, oder beim Jungschützen-Instruktor Ruedi 
Fäh, Wetzikon, Telefon 930 65 84. Teilnahmebe­
rechtigt sind alle Jugendlichen zwischen 13 und 
20 Jahren.
Der Kurs ist gratis. Geschossen wird mit Präzi­
sions-Matchwaffen, die vom Verein zur Verfügung 
gestellt werden. Also entschliesst Euch und macht 
mit. Ihr werdet nicht enttäuscht sein, denn das 
Armbrustschiessen ist interessanter als Ihr denkt 
und fördert unter anderem auch die Konzentra­
tionsfähigkeit.

Der Kommentar
Spätlese im Furkaloch (
Das Dossier Furkatunnel ist dick und nunmehr 
wohl abgeschlossen: Juristisch ist nichts dabei, dass 
das grosse Loch viermal mehr kosten wird als an­
gegeben, ausgerechnet und budgetiert. Daran ist 
niemand schuld, es kann also auch keiner zur Re­
chenschaft gezogen werden.
Zu diesem Schluss kommt eine vom Bundesrat ein­
gesetzte Juristenkommission, einem Ergebnis, das 
wesentlich anders lautet als dasjenige der seinerzeit 
bestellten und rätig gewordenen Nationalratskom­
mission, die mit Vorwürfen an die Verantwortli­
chen nicht geizte.
Diese können mit dem juristischen Befund zufrie­
den sein. Ein moralischer Tolggen, so Ex-Bundes- 
rat Bonvin, bleibe. Zwischen den Zeilen: Wo bleibt 
die volle Rehabilitation?
Es ist nicht unbedingt so, dass die juristische Beur­
teilung deshalb zu keiner Verurteilung geworden 
ist, weil sie an sich viel harmloser war, sondern, 
weil man in Anbetracht des Sachverhaltes scheint’s 
niemanden zur Rechenschaft ziehen kann.
Zum realen Loch (auch in der Kasse) kommt jetzt 
das noch grösser gewordene Vertrauensloch. Der 
Mann auf der Strasse und die Frau am Herd, ge­
wohnt auszulöffeln, was sie sich eingebrockt ha­
ben, stellen einach fest: Die «Hohen» können ma­
chen und wirtschaften, was und wie sie wollen. 
Denen passiert nie etwas, ihnen winken kaum Kon­
sequenzen. Sie sitzen in der Wolle und bleiben 
stets ungeschoren.
Vielleicht kommt man im Nationalrat, dessen 
«Kommission Fischer» desavouiert wurde von ei­
nem ausserparlamentarischen Gremium, auf die 
Sache zurück. Möglich, dass man es des unwegsa­
men Spiels genug sein lässt.
Vielleicht schon deshalb, weil noch einer drauf­
kommen könnte, dem Parlament den einen Vor­
wurf nicht zu ersparen: Die Wacht an der Furka 
vernachlässigt zu haben.



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 11. Mai 1980
Gottesdienste

9.30 Kirche: Pfr. Stokar 
Der Männerchor Höngg singt. 
Kinderhort

11.00 Schulhaus Lachenzeig: Pfr. Stokar
20.00 Kirche: Pfr. Stokar. Thema: Venedig, 

die Perle der Adria und seine 
Kunstschätze. Film und Dias.
Kollekte für die Pflegerinnenschule 
«Pilgerbrunnen» Zürich.
Jugendgottesdienste

8.00 9.00 und 10.00 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule
fällt aus wegen des Weiterbildungs- 
Wochenendes der Sonntagschulhelfer
Wochenveranstaltungen
Montag, 12. Mai 1980

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst 
Dienstag, 13. Mai 1980

17.00 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg:
Werktags-Kindergottesdienst 
Mittwoch, 14. Mai 1980

14.00 bis 17.30 Uhr im «Sonnegg», Bau­
herrenstrasse 53: Sonnegg-Treff. 
Cate für jung und alt.

14.30 4m Kirchgemeindehaus: Alters­
nachmittag. Diavortrag von Frau 
Ursula Züllig-Reich über ihre 
Erlebnisse in Südamerika

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 11. Mai 1980 
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Frau Pfr. Schröder. Vorstellung der 
neuen Konfirmanden, anschliessend 
Apäro und Kirchenkaffee
Kollekte für die Pflegerinnenschule 
Pilgerbrunnen
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus 
Kindergottesdienste

9.00 im Pavillon Lanzrain für alle 
Altersstufen

10.00 im Kirchgemeindehaus für Kinder­
gartenalter bis 2. Klasse (gleich­
zeitig zum Gottesdienst)

10.00 im Hessengut (Zürcherstrasse 1a, 
Eingang Kirchweg) für alle Alters­
stufen
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 13. Mai 1980

9.15 Wochenandacht im Kirchgemeinde­
haus

12.00 «Mittagstisch im Pavillon» 
für Aeltere und Alleinstehende
Freitag, 16. Mai 1980

17.00 Werktagskindergottesdienst 
im Pavillon Lanzrain 
für alle Altersstufen

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 11. Mai 1980

8.15 Predigt, P. Handschin 
Mittwoch, 14. Mai 1980

20.00 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17
Wipkingen
Sonntag, 11. Mai 1980

9.30 Familiengottesdienst

Vereinsnachrichten
Akkordeon-Orchester Höngg
Proben jeweils Montag. Schulhaus Bläsi A, 
Zimmer 2, 18.45—19.45 Aktive I/20.00 bis 
22.00 Uhr Aktive II.____________________

Armbrustschützen Höngg
Jungschützenkurs
Auch dieses Jahr führen die Armbrust­
schützen Höngg wieder einen Jungschüt­
zenkurs durch. Teilnahmeberechtigt sind 
alle 13- bis 20jährigen Mädchen und Bur­
schen. Die Anmeldungen sollen bis spä­
testens 31. Mai erfolgen. Trainingstag ist 
jeweils der Mittwoch. Zeit: 17.00 Uhr. Aus­
kunft erteilt unser Jungschützen-Instruktor 
Ruedi Fäh, Wetzikon, Telefon 930 65 84. 
Der Kurs ist natürlich gratis. Ihr könnt 
Euch auch bei uns im Stand direkt anmel­
den. Jeweils am Dienstag und Donnerstag 
ab zirka 17.00 Uhr beim Training für Ak­
tive. Wir würden uns freuen, wenn Ihr 
Euch recht zahlreich melden würdet. Unser 
eigener Schützenstand befindet sich auf 
dem Hönggerberg beim 300-m-Stand und 
dem Fussballplatz._____________________

Ballett-Club Bombach (BCB) 
8049 Zürich, Limmattalstrasse 360, 1. Stock. 
Kinder-Ballett: Mittwochnachmittag ab 
13.30 Uhr, Leiterin: Martha von Jesensky, 
staatlich dipl. Ballett- und Rhythmiklehre­
rin. Eintritt jederzeit möglich. Anmeldung: 
Telefon 844 27 31.

Dramatischer Verein 
Waidberg
Präsident: H. Jenni, Giesshübelstrasse 84, 
8045 Zürich, Telefon 66 15 01. Neue Mit- 
glieder sind herzlich willkommen!________  

Judo-Club Höngg
Training Montag und Mittwoch Judo
Dojo Ackersteinstrasse 190 Jiu-Jitsu
Auskunft 844 21 65 Aikido
________ KINDER-JUDO-SCHULE________

Frauenchor Höngg
Gesangprobe jeden Mittwoch um 20.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus. Wer gerne mit uns 
singen möchte, ist jederzeit herzlich einge­
laden. Machen Sie doch einen Versuch, 
denn Singen ist gesund und macht erst 
noch Freude. Unsere Präsidentin, Frau 
Fehr, Telefon 750 06 41, oder Frl. Mazzetta, 
Telefon 56 70 17, geben Ihnen gerne nähere 
Auskunft.

Frauenverein
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.00—10.00 und 10.00—11.00 Uhr, 
Bullingerstube; Donnerstag 9.00—10.00 
Uhr, Leo-Jud-Stube.
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemein­
dehaus, Donnerstag, 13.30—17.15 Uhr. 
Bullingerstube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00—17.30 Uhr.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Haushilfe-/Mahlzeitendienst für Betagte. 
Quartierleitung: Frau Angelika Benz, Uetli- 
bergstrasse 208, 8045 Zürich, Tel. 66 41 13. 
Telefonische Sprechstunden Montag bis 
Freitag 7.30 bis 9.00 Uhr.

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich Bombach, Limmattalstr. 360. 
Kinder-Judo: Montag, Dienstag, Mittwoch. 
Leitung: Jaro Havranek. Trainer des Akade­
mischen Sportverbandes Zürich. Anmel­
dung Telefon 844 27 31.
Yoga: Freitag-Abend. Eintritt jederzeit mög­
lich. Leitung: Eduard Steiner, langjähriges 
Mitglied der Yesudian-Haich-Schule. An- 
meldung Telefon 844 27 31.

Männerchor Höngg
Jede Woche einmal singen — frisch von 
der Leber weg, das tut gut! (Auch die 
Frauen werden sich freuen, wenn ihr Mann 
abends singend nach Hause kommt.) Mel­
den Sie sich zum Mitsingen, wir proben 
jeden Mittwoch um 20 Uhr im Schulhaus 
Lachenzeig. Präsident: Hch. Steiner, Tele- 
fon 42 14 77 oder 56 6612.______________  

Naturfreunde Sektion Höngg 
Chömed doch au mit uf eusi Wandrige.
Monatsversammlung jeden 2. Dienstag im 
Monat im Restaurant 4 Wachten, Wip­
kingen. Auskunft: R. Randegger, Telefon 
56 15 07. Vereinskästli bei Foto Peyer. Tou- 
renobmann W. Buchmann, Tel. 62 85 23.

Nautischer Club Zürich
Lerne Wasserfahren. Der Nautische Club 
Zürich organisiert jeweils am Dienstag 
und Donnerstag, ab 18.00 Uhr, Kurse für 
Anfänger. Wir rudern und Stacheln im 
modernen Polyester-Weidling auf der Lim­
mat. Neben körperlicher Ertüchtigung wird 
bei uns Kameradschaft gross geschrieben. 
Auskünfte unter Telefon 56 79 57 oder di­
rekt im Bootshaus NCZ, Am Wasser bei 
Nr. 48, Zürich-Höngg. Wir freuen uns!

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr. im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 56 05 41._______________________  

Quartiergruppe Höngg
Wir treffen uns am Mittwoch, 14. Mai 1980, 
20.00 Uhr, im Restaurant Sonnegg. Thema: 
Schärrerwiese: Vorschläge zur Gestaltung 
des Spielplatzes im Zentrum von Höngg.

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus. Ackersteinstrasse 190, Zü­
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen. Leitung: Chr. Friedli, Dü­
bendorferstrasse 7, 8602 Wangen. Tele- 
fon 82010 69._________________________  

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
8049 Zürich Bombach. Limmattalstr. 360, 
1. Stock. Jazz-Gymnastik für Erwachsene: 
Montag 18.45—19.35 Uhr und 19.45—20.35 
Uhr. — Leiterin: Erja Müller. Turntrainerin 
des Akademischen Sportverbandes Zürich. 
Anmeldung: Telefon 844 27 31.

SATUS Männerriege Höngg 
«Fitness» ist unser Ziel. Wir turnen und 
spielen in der Turnhalle Riedhof jeden 
Freitag von 20.00 bis 21.30 Uhr. Unser 
Programm: 1. Teil, allgemeine Körpergym­
nastik mit Musik (wie Turnen für jeder­
mann); 2. Teil: Faustball, Balltraining, 
Spiele. — Neue Teilnehmer, ob jung oder 
alt, sind herzlich willkommen. Parkplätze 
sind genügend vorhanden. Weitere Aus­
künfte erteilt gerne B. Pfister, Telefon 
01/56 53 91.___________________________

Samariterverein Höngg
Krankenmobilienmagazin Höngg, Acker­
steinstrasse 190. Telefon 56 51 20. Oeff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 9.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall­
telefon 56 35 52 und 56 87 56.

Sportverein Höngg
Samstag, 10. Mai 1980
Post Sen. — Höngg Sen. 1 
M/Juchhof III

13.00 Höngg Vet. 1 — Uznach Vet. 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg C 2 — Zürich C 
M/Hönggerberg 
Schlieren D — Höngg D 1 
M/Schlieren

14.45 Höngg D 2 — Witikon D 2 
M/Hönggerberg 
Regensdorf E 2 — Höngg E 2

• M/Regensdorf
Sonntag, 11. Mai 1980

10.15 Höngg 1 —Wald 
M/Hönggerberg 
Stäfa b — Höngg 2 
M/Stäfa
Altstetten a — Höngg 3 
M/Buchlern
Zollikon A 1 — Höngg A 1 
M/Zollikon
Kickers LU Int. B 2 — Höngg B 2 
M/Luzern
Horgen Int. C 1 — Höngg Int. C 1 
M/Horgen
Engstringen A — Höngg A 2 
M/Engstringen
Wiedikon a — Höngg B 2 
M/Heuried

Schwangerschafts- und 
Rückbildungsgymnastik 
erteilt in kleinen Gruppen M. Glattfelder, 
dipl. Gymnastiklehrerin. Telefon 56 08 53.

Turnverein Höngg
Aktivsektion
Dienstag und Freitag 
Turnhallen Vogtsrain 
Männerriege 
Donnerstag 
Turnhallen Vogtsrain 
Veteranen 
Donnerstag 
Turnhallen Vogtsrain 
Frauenriege II 
Montag
Turnhalle Lachenzeig 
Frauenriege I 
Montag
Turnhalle Lachenzeig 
Volleytraining DR und FR 
Mittwoch
Turnhalle Lachenzeig

20.15—22.00 Uhr

20.00—22.00 Uhr

19.00—20.00 Uhr

19.20—20.20 Uhr

20.20—22.00 Uhr

19.15—20.10 Uhr

Damenriege I 
Mittwoch
Turnhalle Lachenzeig 
Damenriege II 
Donnerstag
Turnhalle Lachenzeig 
Mädchenriege
1.—3. Klasse, Montag
4./5. Klasse, Donnerstag
6. Klasse und älter, Do 
Turnhalle Lachenzeig 
Jugendriege 
Dienstag 
Turnhalle Vogtsrain

20.15—22.00 Uhr

20.00—21.30 Uhr

18.15—19.15 Uhr
18.00—19.00 Uhr
19.00—20.00 Uhr

18.00—20.00 Uhr

Neueintretende herzlich willkommen.
Auskunft durch Telefon 56 7311

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstrasse 190, jeweils 
Dienstag, 20.15 Uhr, abwechslungsweise 
Singen und Tanzen. — Neue Sängerinnen, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit 
herzlich willkommen. Auskunft Telefon 
56 85 13 und 56 97 40.__________________

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zu­
wendungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, aucn an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.
Löwen-Apotheke, Bahnhofstrasse 58. Halte­
stelle Rennweg/Augustiner, Tel. 211 35 71. 
Bahnhof-Apotheke Zürich-Enge, Gotthard­
strasse 65, Haltestelle Bahnhof Enge, Te­
lefon 201 16 89
Apotheke Utogrund, Albisriederstrasse 232, 
Haltestelle Dennlerstrasse, Tel. 52 52 32.
Schaffhauserplatz-Apotheke, Seminarstr. 1, 
Haltestelle Schaffhauserplatz. Tel. 26 39 64. 
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Hal­
testelle Zehntenhausstrasse, Tel. 57 06.05. 
Apotheke 12 (Volksapotheke), Winterthurer­
strasse 524, Haltestelle Hirschen/Schwa- 
mendingen, Telefon 40 55 66.
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 34 44 11.

Freizeitanlage 
Wipkingen
Freizeitanlage Wipkingen
Ampärestrasse 4, Postfach 537
8037 Zürich, Telefon 429800

Veranstaltungen
Klub der Älteren
Jeden Dienstag, 14.15 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. Gesellige und lehrreiche 
Stunden für Damen und Herren über 60 
Jahre.
13. Mai
Blick in Bücher und Zeitschriften

Gymnastik- 
und Ballettschule 

Wipkingen
Kirchgemeindehaus

Leitung: Käte Sattler, Tel. 8134756 
dipl. Gymnastik-Lehrerin

Fitnesstraining mit Klavierbegleitung 

Kurse vormittags und abends

p»

Treffpunkt
der Höngger Geschäftswelt 
jedes Wochenende im «Höngger»

Tessin — Ponte Capriasca/Lugano
Zu verkaufen

neues 4-Zimmer-Reihenferienhaus
Fr. 265 000.—.

Luganersee/ Valsolda

Ferien-Appartement 66 qm
Wohnraum, Schlafzimmer, Küche, kompl. Bad, 
Balkon, ged. PP, Anteil: Schwimmbad, Tennis, 
Badestrand, Bootsanlege, Fr. 125 000.— möbliert.

Postfach 24 L, CH-6976 Castagnola



Sportverein Höngg
Meisterschaft 2. Liga
FC Industrie — SVH. Wegen unbespielbarem Ter­
rain verschoben. Somit verbleiben dem Absteiger 
noch die zwei letzten Spiele gegen die vermutli­
chen Leidensgenossen von Blue Stars und gegen 
die geretteten Industrianer. Als einziges Resultat 
wird uns gemeldet: SVH Jun. D 2 — FC Seefeld 
D 1 0:4, mit dem Kommentar: gut gekämpft und 
gegen besseren Gegner mit fliegenden Fahnen un­
tergegangen.
Senioren Freundschaft: SVH — Ballspielclub 3:0. 
In einem auf teilweise beachtlichem Niveau ste­
hendem Spiel gewannen die Einheimischen ver­
dient mit 3:0 gegen die im Durchschnitt etwas äl­
teren Ballspielclübler. In diesem überaus fairen 
Spiel mussten lediglich 8 Zufallsfouls gepfiffen 
werden. KEW

Sportliche Herren-Haarschnitte im
Salon Zentrum Höngg
Meierhofplatz. Telefon 568351 
Inh. Kurt Schaller, Mitglied SVH 
Aktiver Schiedsrichter 2. Liga

TV Höngg
Kleinfeldhandball
Meisterschaft 4. Liga
TV Höngg 2 — BSV 1960 20:11 (11:7)
Aufstellung: Beglinger, Grässli (3), H. R. Trachsel 
(4), Koller (1), Memmishofer (3), Penneveyre (4), 
Meyer (1), Brandenburger (3), F. Trachsel, 
Bertschi (1); Coach: Zimmermann. — SR: Herr 
Schwarz aus Zürich. — Bemerkungen: TVH ohne 
Lorenzi und die Huggenberger-Brothers. SR 
Schwarz machte seinem Namen alle Ehre. Nicht 
nur fror er während des Spiels am meisten, auch 
klemmten ihm eifrige Polizisten einen Bussenzettel 
wegen Falschparkierens unter den Scheibenwi­
scher.

Der Höhenflug dauert an. Für alle überraschend 
zieren die Höngger nach zwei Partien die Tabel­
lenspitze. Musste sich die Mannschaft in der letz­
ten Saison mit 4 Punkten aus 12 Spielen begnü­
gen, stehen bereits jetzt so viele Punkte auf ihrem 
Konto. Mit dem BSV 1960 gastierte allerdings ein 
besonders schwacher Gegner auf dem Höngger- 
berg. Zu allem Uebel fanden die Gäste den Platz 
nicht. Einige Spieler des Gegners fuhren sogar bis 
nach Oberengstringen. Die Partie konnte erst mit 
grosser Verspätung angepfiffen werden, was die 
zahlreichen Zuschauer mit Murren registrierten, 
da sie aus diesem Grunde noch länger in der sibi­
rischen Kälte ausharren mussten. Was ihnen vom 
TVH an Handballkost geboten wurde, stimmte sie 
jedoch wieder versöhnlich. Mit unkompliziertem, 
schnörkellosem Spiel überrollten die Weinroten 
den Gegner gleich zu Beginn der Partie. Nach we­
nigen Minuten stand es bereits 5:1. Eine Augen­
weide waren die raffinierten Kreisanspiele, die 
Penneveyre immer wieder in günstige Abschlusspo­
sitionen brachten. Nachdem der Grundstein zum 
Erfolg bereits so früh gelegt war, wurden die 
Höngger zusehends nachlässig. Die Spieler suchten 
im Angriff viel zu früh den Abschluss. Dies er­
möglichte es dem BSV, eigene Angriffe anzukur­
beln. Allerdings nahmen es die älteren Semester 
des Gegners gemütlich. Mit dieser «Taktik» gelang 
es ihnen aber, die Höngger Abwehr einzuschlä­
fern. Anstatt den Gegner anzugreifen und frühzei­
tig zu stören, liessen die Leute um Coach Zimmer­
mann die gegnerischen Spieler ungestört zum 
Schuss kommen. Nach dem Pausentee gelang es 
dem BSV bis zum 14:10 mitzuhalten. Als die 
Höngger aber ihren Vorsprung immer mehr aus­
bauten, resignierten die Gäste. Dies ermöglichte 
dem Gastgeber, herrliche Tore herauszuspielen. 
Besonderen Grund zum Jubeln gab es gleich ei­
nige Male. Bertschi erzielte sein erstes Saisontor, 
Brandenburger gab seinen Einstand gleich mit drei 
Treffern und Toni Meyer machte sich selber ein 
verspätetes Geburtstagsgeschenk, indem er den 
einzigen Siebenmeter der Partie souverän verwan­
delte. Der Sieg des TVH ist auch in dieser Höhe 

verdient. Ein Kompliment gebührt dem Gegner, 
der auch angesichts der sich abzuzeichnenden Nie­
derlage stets fair blieb und bestrebt war, eine gute 
Figur zu machen. Auch SR Schwarz war der Be­
gegnung ein guter Leiter.
Bereits am Samstag, 10. Mai, müssen die alten 
Kämpfer wieder in die Hosen. Um 15.15 Uhr ste­
hen sie dem HC Oerlikon im Fronwald (Affoltern) 
gegenüber. Wenn die Mannschaft ihre Aufgabe 
mit der gleichen Energie anpackt, sollte gegen die­
sen starken Gegner ein gutes Abschneiden möglich 
sein. -dm-

Sicher Rollschuhlaufen
Der Zürcher Rollschuh-Club trainiert bei trocke­
ner Witterung zu folgenden Zeiten auf der Roll­
schuhbahn Steinkluppe (Tram Nr. 7 und 14 bis 
Hirsch wiesen): Montag bis Freitag ab 18 Uhr und 
am Samstag ab 14 Uhr.
Für Jugendliche und Kinder findet am Mittwoch­
abend von 18.30 bis 19.30 Uhr ein Clubtraining 
(auch für Anfänger) statt, zu dem auch Nicht- 
Clubmitglieder sehr herzlich willkommen sind. 
Auskunft: ZRSC, Postfach 114, 8057 Zürich, Te­
lefon 362 97 04 oder 362 02 19.

Sportanlage Hardhof
Ein Bijou am Fusse von Höngg — 
aber «ännet» der Limmat
Sicher ist manchem Bewohner des Käfer- und 
Hönggerberges die schon lange bestehende Hard­
hof Sportanlage bekannt. Man weiss, dass es dort 
Fussballplätze und ein kasernenähnliches Gardero­
begebäude gibt, resp. gab. Irgendwann einmal 
stand dort auch die Kadaververbrennung und eine 
Wiese mit Spalierobtsbäumen. Mittendurch führte 
eine eher ländlich anmutende Strasse.
Dann begannen die Bagger und Bulldozer zu wü­
ten, die neue Tramlinie Richtung Grünau wurde 
erstellt und damit bekam alles ein gänzlich anderes 
Gesicht.
Die alten Fussballplätze sind verlegt, neue erstan­
den, dazu Tennisanlagen, Hartplätze und hinter 

dem neuen, zweigeschossigen Garderobe- und Ser­
vicegebäude eine Rollschuhbahn mit durchsichti­
gen Banden auf der Seite der Zuschauerrampe. 
Mehr gegen die Europabrücke findet man eine 
Hügclaufschüttung, bepflanzt mit Bäumen, Spa­
zierwege dadurch — ein wahres kleines Paradies. 
Die ganze Anlage ist nicht nur zur Freude der 
Sportler erstellt, sondern lässt auch für geruhsame 
Spaziergänge Platz und was noch wichtiger ist: 
auch für die Gehbehinderten schaffen schön ange­
legte Elementsteinwege die Möglichkeit, sich an 
der schönen Anlage zu erfreuen. Das Gartenbau­
amt — oder wer auch immer dafür verantwortlich 
ist — hat da nicht nur Sportplätze hingepflastert, 
eine Ebene erstellt, sondern man liess gartenbau­
lich den Ideen freien Lauf. Hier eine kleine Bo­
denwelle, dort ein Hügel. Sitzbänke und alles über­
zogen mit gepflegten grossen Rasenflächen. Wahr­
lich eine Grossanlage, die sich sehen lassen darf 
und die sowohl dem Sportler als auch dem be­
schaulichen Spaziergänger, ob gut zu Fuss oder 
im Rollstuhl sitzend, zur Freude und Erholung ge­
reicht.
Die offizielle Einweihung ist noch nicht erfolgt, 
noch hat es Erdwälle, die verarbeitet werden müs­
sen, aber vorstellungswürdig ist die grüne Insel 
heute schon. Karl Senn

Grün 80
Der Besucher der «Grün 80» muss praktisch auf 
nichts verzichten. Neben Alltäglichem wie Post 
und Bank gibt es einen Kinderhütedienst, Spiel­
plätze, selbst ein Baby wickel raum fehlt nicht. Aber 
nicht nur für die kleinen Besucher ist gesorgt, auch 
invalide Besucher und Gäste, die mit dem Roll­
stuhl an die Grün 80 fahren, finden auf dem Aus­
stellungsareal zahlreiche Dienstleistungen. Ange­
fangen vom stark ermässigten Eintrittspreis (Roll­
stuhlfahrer gratis) über den Gratisausstellungsplan 
für Behinderte bis zum unentgeltlich zur Verfü­
gung stehenden elektrisch betriebenen Untersatz 
für Rollstühle, ist alles bereit für unsere behinder­
ten Mitmenschen.

Forelle blau - 
oder Meuniere
Spargein
Verschiedene Arten mit Mayonnaise, 
Vinaigrette, Beurre Noisette, Milanaise mit 
Spiegelei, Polnische Art

Unser Restaurant 
ist täglich geöffnet.

Auf Ihren Besuch freut sich
C. De Prä
Telefon 56 85 55

Kassen­
assistentin

bei unserer Agentur Zürich-Höngg zu sein, heisst eine lebhafte, 
vielseitige Tätigkeit übernehmen. Sie entlasten damit 
unsere Kassiere ganz wesentlich und tragen zu einer prompten 
und sorgfältigen Kundenbedienung bei.
Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlossene Bürolehre 
oder mehrere Jahre Praxis in einer ähnlichen Position, • 
flinkes Maschinenschreiben und eine rasche Auffassungsgabe. 
Für Ihre Leistungen offerieren wir Ihnen gute Anstellungs­
bedingungen und vorzügliche Sozialleistungen.
Für weitere Informationen oder für die Zustellung unserer 
Bewerbungsunterlagen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
Herr W. Mischler, Abt. Personal (int. 759) freut sich auf 
Ihren Anruf.
8022 Zürich, 01/22011 11

ROVER 3500 
Snecial Edition

REUTIMANN

Maxi-Taxi
Dällikon
Luxusbus 
15plätzer 
01/844 02 36

Zürcher 
Kantonalbank

Der Rover 3500 gehört seit langem zu den komfor­
tabelsten, elegantesten und bestausgerüsteten Wagen. 
Seine fortschrittliche Konzeption und letztlich auch seine 
Wirtschaftlichkeit begeistert die anspruchsvollen Kunden.

für Gesellschaften Dodge
REISEN In- und Ausland

WO
GEWUSST

Junges, unverheiratetes 
Schweizer Paar sucht 
ruhige

2Vi- bis 3Vj- 
Zimmer-Wohnung
im Kreis 10.
Miete bis ca. Fr. 800.— 
inkl.

Tel. G 821 02 22 
(Herr Schmid)

haben wir einige Modelle des Rover 3500 mit noch weite­
rem Zubehör ausgestattet. Unsere «Special Edition» verfügt 
über

Kino HITS AUFVIDEO

Radio • Television • Video

Ehepaar sucht

1- oder2-Familien- 
Haus
Stadt Zürich oder in 
nächster Umgebung. 
Grosse Anzahlung.

Offerten erbeten unter 
Chiffre 1457 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Immer noch 
vermisst!
Graues Tiger-Büsi 
entlaufen, hört auf 
«Baschi». 7jährig, weiblich.
Trägt grau-weisses 
Flohhalsband.

10000

FfcCH1

12.02-1980

Spielfilme im Austausch

Hans Fawer 
Limmattalstrasse 204 
Zürich-Höngg 
Telefon 01/565700

5 Autominuten westlich 
von Zürich-Höngg
verkaufen wir umständehalber, an 
herrlichem Südhang, an einmaliger, 
unverbaubarer Aussichtslage, einen 
überaus grosszügigen

61/2-Zimmer-Bungalow
Wohn/Esszimmer über 50 qm mit 
Cheminäe, grosszügige Kinderzimmer 
von 11,5 qm und 13,0 qm, sep. Gäste­
zimmer 23,0 qm, Küche mit allem 
Komfort und direktem Ausgang auf 
Sitzplatz. Bad/WC und sep. Dusche/WC. 
Sehr gediegener Ausbau im rustikalen 
Stil, mit viel Holz.

Ausbau einer separaten 1-Zlmmer- 
Wohnung möglich!

Anlagekosten inkl. 955 qm Land 
ca. Fr. 759 000.—.
(Individuelle Ausbauwünsche können 
noch berücksichtigt werden.)

Anfragen unter Chiffre Nr. 90-51553 an 
Schweizer Annoncen AG, ASSA, > 
Postfach, 8024 Zürich.

TV-Reparaturen 8ü2h°r
Junges, seriöses Fach- AA 1A 
team repariert prompt I i l1T 

100 Fr. Finderlohn! +zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs! 
Bitte anrufen am Samstag: Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich 
Telefon 56 63 56 Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

- Speziallackierung
- Schiebedach

oder Air Condition

- Stereoanlage mit 
Diktierzusatz

- und andere Extras

Sehen Sie sich den Rover 3500 «Special Edition» bei 
uns an! (Wir berücksichtigen auch gerne Sonderwünsche.)

Eine Exklusivität der =

EMIL FREY AG 1
Badenerstrasse 600,8048 Zürich

Telefon 01 75457 00

Boutique 
GhiG-Tic

Segantinistrasse 51 
Mo, Di, Do, Fr 
14.00—18.00 Uhr 
Tel. 5642 55 
und 5605 35

Mülihalde 
Höngg

Restaurant Mütihalde, Limmattalstrasse 215

Altersnachmittag
mit Musik und Tanz 

jeden Dienstag ab 14.00 Uhr.

Es spielt für Sie 
das Duo Charly und Marie



I

Gesucht per sofort in 2-Personen- 
Haushalt

zuverlässige Haushalthilfe
2mal wöchentlich je 3 Stunden am 
Vormittag.

Auskunft Telefon 56 25 25, vormittags

Regenerierung von 
Orangen- oder schlaffer 
Haut

Massage Höngg
Privatsauna - Fitness - 
Solarium
Imbisbühlstrasse '7, Telefon 56 53 77

Boatiqae
GhiG-Tic

Segantinistrasse 51
Mo, Di, Do, Fr 
14.00—18.00 Uhr
Tel. 56 42 55 
und 5605 35

( Sommerreifen zu 1 
sensationellen l

Zu vermieten per sofort 
oder nach Vereinbarung 
an ruhige, alleinstehende 
Frau, sonnige

2-Zimmer- 
Wohnung
mit allem Zubehör in 
3-Familien-Haus.

Offerten unter Chiffre 1456 
an den Verlag
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Zu verkaufen
2 Velos (Marke: Auto-Mini, 
rot, zusammenklappbar)

Telefon 01/56 37 46

Suche helle, sonnige

Werkstatt/Atelier
eventuell Lagerraum, 
mind. 100 qm, auch in 
schlechtem Zustand, als 
Musik- und Therapieraum.

Telefon 01/56 58 30

Infolge besonderer Umstände verkaufen 
wir an schönster Aussichtslage von 
Geroldswil ein überdurchschnittlich 
grosszügiges

französisches Landhaus 
mit 7 Zimmern

Wohn/Esszimmer und Studio über 
60 qm, Cheminäe, Kinderzimmer 
13,2 qm, Elternzimmer mit direktem 
Zugang zu überdurchschnittlichem, 
grosszügigem Badezimmer. Viele Ein­
bauschränke, sep. Gästezimmer 22 qm 
mit eigener Dusche/WC, grosser, 
teilweise ausgebauter Bastelraum. 
Grosse, gedeckte Gartenhalle mit sep. 
Abstellräumen für Geräte und Garten­
möbel. Knickwalmdach mit rustikalen 
Biberschwanzziegeln eingedeckt. 
Fenster mit Sprossenteilung zwischen 
Verglasung, Jalousieläden. Ueberdurch- 
schnittliche Qualität bezüglich Konstruk­
tion und Ausbau (3fach Isoliervergla­
sung, Spenglerarbeiten in Kupfer usw.). 
Spez. Ausbauwünsche können noch 
berücksichtigt werden.
Anlagekosten inkl. ca. 950 qm Land 
Fr. 838 000.—.
Anfragen unter Chiffre Nr. 90-1917/53 an 
Schweizer Annoncen AG, ASSA, 
Postfach, 8024 Zürich.

AHV-Rentnerin, Witwe (75), 
sucht nette, ehrliche, 
zuverlässige Hausfrau 
(mittl. Alters) für ihre sehr 
gepflegte 21/a-Zimmer- 
Wohnung als

Raumpflegerin
für alle 3 Wochen 
2 Stunden, nachmittags, 
am Meierhofplatz.

Telefon 56 51 11

80 Ferienstrände
rundu
Mittel IIIeer
Sonnig in allen 
Preislagen.

Mehr darüber in unserem neuen Katalog 
«Badeferien 1980». der wie immer voll ehrlicher 
Informationen steckt.
Sie sollten ihn unbedingt anfordem. Denn: 
Kuoni-Reisen sind nicht billiger. Aber preis­
werter.

Altstetterstr. 140 
gegenüber Neumarkt-Zentrum 
Telephon 62 10 10 Fl
Eigene Parkplätze Kl

<

WEDESTEirES

Autobedarf
8008 Zürich- 
Seefeld
Hammerstrasse 17 
Hr Thalmann
O1 / 55 52 20

8051 Zürich- 
Schwamendlngen
Uberlandstrasse 32

| I Hr Egli O1 / 41 34 54

8048 Zürich- 
Altstetten 
Bachmattsträsse 41 
Hr Gubl.er 
01/626588 ’
8038 Zürich- 
Wolllshofen 
Seestrasse 500 
Hr Weber O1 45 3811

«halbe 
gschänkt»

Auch ■

Sprint ST70 
Stahl Radial
Der moderne neue Sicher- 

heitsreifen. Sicher beim 
Bremsen, sicher bei nasser 

Strasse.
Dimension Adam-Nettopreis
165/70 SR 13 Tubeless 65.-

175/70SR 13 Tubeless 73.-
185/70SR 13Tubeless 8L-

185/70SR 14 Tubeless 87.—
195/70 SR 14 Tubeless 105.-

Der typische Anti-
Aquaplaning-Reifen.

145 SR IO Tubeless 48.-
145 SR 12 Tubeless 50.-

155 SR 12 Tubeless 58.—
135 SR 13 Tubeless 48.-
145 SR 13 Tubeless 54.—
155 SR 13 Tubeless 6L-
165 SR 13 Tubeless 70.—
175 SR 13 Tubeless 75.-
165 SR 14 Tubeless 72.-
175 SR 14 Tubeless 84.-
185 SR 14 Tubeless 9L-
155 SR 15 Tubeless 68.-
165 SR 15 Tubeless 77.—AV0N
175/70HR 13 Tubeless 99.—
185/70 HR 13 Tubeless 109.—
185/70HR 14 Tubeless H7.—
195/70HR 14 Tubeless 123.—
185 HR 14 Tubeless 120.—
205/70 VR15 Tubeless 156.—

Unser TYansporter-Htt:

Sportverein Höngg
Sportplatz Hönggerberg
Meisterschaft 2. Liga
Sonntag, 11. Mai 1980, 10.15 Uhr

SV Höngg 1 -
Wald

Für einen langjährigen 
Mitarbeiter suche ich eine

4Vj- bis 5Vi- 
Zimmer-Wohnung
Termin nach Ueberein- 
kunft.

Jos. Berchtold, Schreinerei 
Rütihofstr. 20, 8049 Zürich 
Telefon 56 22 00

Gesucht nette, sonnige

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung
Termin nach Ueberein- 
kunft.

Jos. Berchtold, Schreinerei 
Rütihofstr. 20, 8049 Zürich 
Telefon 56 22 00

Fitness
BEGINNT BEIM FRÜHSTÜCK.

Hätten Sie gerne Brot?
Brot ist eine köstliche 

Sache! Aber vollwertig 
soll es seinl’Önd’gTeich- 
zeitig helfen, die Darm­
tätigkeit zu regulieren.

Diese Bedingung erfüllt 
das "biona" Vierkornbrot, 
das Roggen”Weizen, Hafer 
und Gerste harmonisch 
vereint. Mit Meersalz und 
ohne Konservierungsmittel 
hergestellt. Das "biona" 
Leinsamenbrot mit "dem 
"nussigen" Äroma ist eine 
ebenso wertvolle Abwechs­
lung der Holle-Bäckerei.

Frisch über die Runden... 
...mit einem kompletten 
Frühstück: Knuspriges 
^^DSZ-^näckebrot aus 
biologischem"Roggen.
Herrliche "Eden Pflanzen- 
margarine" dräüf"(höher” 
LinoTsäuregehalt). Dazu 
"§den2_Bienenhonig, weil 
fermentäktiv?”öder feiner 
2!?i2DS2-Bi™endicksaft, 
etwäs"gänz”Äpärtes?"”” 

Und wer Lust auf noch 
mehr hat, dem möchten wir 
eines der kräftigen und 
reichen "Dr_Ritters" 
Müesli empfehlen?"

Schon etwas von "rechts­
drehender Milchsäure1* 
gehört? Hat mit Politik 
nichts zu tun. Sondern 
zeichnet Milcherzeugnisse 
aus, die den Organismus 
nicht belasten, sondern 
aktivieren.

"Heirler" sind solche 
Prodükte:’lhr "Heirler"- 
Frühstück beginnen Sie * 
mit einem Molke^Drink, 
gehen über~zü”Säuermi1ch 
oder schmackha?ten"güärk- 
speisen oder Fruchtdes-" 
serts...und krönen es mit 
"Heirler" Weichkäsen.

Ei ne Frühstücks-Ergänzung 
empfiehlt sich für Kinder 
und Erwachsene, die gei­
stig oder körperlich be­
sonders starker Beanspru­
chung ausgesetzt sind.

Unter dem Namen "Siesa
Vital StoffKonzentrat11”" 
Tindet”män”Tn”den”nbiona" 
Reformhäusern ein wert­
volles Granulat, das so 
gut schmeckt, dass man es 
sogar gerne roh isst!

"Siesa" ist auch beson­
ders wertvoll für Sport­
ler im harten Wettkampf 
oder Training.

^Fachmännische Beratung in Ernährungs- und Diät­
fragen sowie die oben beschriebenen Produkte erhal 
ten Sie von:

biona- 
Reformsortiment
bio-Gcmüse
Früchte, Dörrfrüchte
Vollkornbrote
Kräuter von Messegue
Natur-Kosmetik

Natürlich - im Reformhaus

Für den Bau von preisgünstigen Wohnungen suchen wir 
eingezontes

Bauland
Es wird rasche und kulante Kaufsabwicklung zugesichert.
Barzahlung.
Offerten werden äusserst diskret behandelt und sind zu richten 
unter Chiffre 25-CF35 an Publicitas, 8021 Zürich.

Nervös?
Müde?

Tonikum D ist ein hochwirksames 
Nerventonikum und Stärkungsmittel 
mit Vitaminen,Eisenund Aufbaustoffen. 
Kein Aufputschmittel. Seine hervor­
ragenden Eigenschaften aktivieren 
den geschwächten

Erschöpft? Organismus, fördern 
die Leistungsfähig-

Schlaflos? keit ünd Wider 
Standskraft.

Geschwächt?

Sie 
das 
Leben 
wieder! Kur Fr. 14.80

Ganze Kur Fr. 25.50
Doppelkur Fr. 43.50

Drogerie Max Tobler Limmattalstrasse 276

Ihr Drogist im Quartier

jteinEr
airport JHjRZÜFIughafen Kloten 
Ladengeschoss im Parkhaus B Lift
Wipkingen, Weihersteig 1, b.d. Kirche 
Höngg, Limmattalstrasse 276, Wartau

Ihr Höngger Quartierbeck

X % I.

t

Profitieren Sie von diesem 
günstigen Preis 
und der sehr guten Qualitätl______  
Schweinskotelettes sind einmalig vielseitig!
Ihr Metzger gibt Ihnen gerne einige Tips.
Etwas vom Besten gibt’s Jetzt zum attrak-tlefen Preis!

Schweinskotelettes 
Schweinshals
Schweinsnierstück

dressiert
Va kg nur

o.B. Va kg nur 
für Steak 

o.B. Va kg nur

6.50
7.50

10.—
Wussten Sie schon, dass Schweinsbratwürste grilliert 
ausgezeichnet sind? Probieren Sie!

Schweinsbratwurst Stück nur 1.20
Metzgerei Geiser, Filiale Wartau
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 81 51

Ihr Metzger vom Quartier

7^ Mtyqu, in du, Waticrn


